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So darf es nicht weiter-
sehen.

* Karlsruhe, 24 . November .
Tie Teuerung greift inuner weiter um sich . Sie nimmt

nachgerade Dimensionen an, die sich zu einer Gefahr für
den Existenzkampf des deutschen Volkes auswachsen, wenn
nicht ganz energische Schritte dagegen unternonunen wer¬
den. Die Lebensmittel haben z . T . eine für weite Kreise
des Volkes fast unerschwingliche Verteuerung erfahren . Da¬
neben steigen die Preise für alle anderen Bedarfsartikel fort¬
gesetzt ins Ungenieffene . Preissteigerungen von 200 und 300
Proz. sind keine Seltenheit. Kleider, «Schuhe. Möbel , Weiß¬
waren usw . sind so teuer geworden , daß weite Kreise des
Volkes gar nicht mehr in der Lage sind , diese Bedarfsartikel
zu kaufen . Die Holzschuhe schlechtester Qualität sind heute
fast so teuer , wie früher die besten Lederftiefel.

Diese Preissteigerungen stehen in sehr vielen Fällen in
gar keinem VertMnis .zu der Verteuerung der Produktions¬
kosten . Es wird in einer Weise gewuchert , wie man es
nicht für möglich halten sollte . Gegenüber dieser Answn-
cherung des Volkes bilden die Teuerungszulagen keinen
Ausgleich und dies obwohl sie teilweise bis auf 100 Proz .
gestiegen sind. So ist es kein Wunder, wenn Staat und
Gemeinde fortgesetzt gezwungen sind , die Tcuerungszulagen
zu erhöhen . Tie dafür auszuwendenden Summen haben
eine geradezu fabelhafte Höhe erreicht . Kein Finanzminister
weiß heute mehr, wie diese Slunmen aufgebracht werden
sollen. Und dabei stehen lvir , znmal wenn man den Wucher'
geist weiterhin so wie bisher um sich greisen läßt , noch lange
nicht am Ende. Die Steuerzahler müssen noch viel tiefer in
den Beutel greisem uni die unausgesetzt steigenden finan¬
ziellen Bedürfnisie des Staates und der Gemeinden besrie-
digen zu können .

Für die Zeit nach dem Kriege können diese Zustände sich
zu einer Katastrophe auswachsen , zumal für die Arbei¬
ter . Auch wenn die Demobilisierung nur in Etappen er¬
folgt , wird das Angebot der Arbeitskräfte größer ' ein als die
Nachfrage . Tie heute bezahlten Kriegslöhne werden .herun¬
tergedrückt , während mau mit einer Herabsetzung der Preise
für die Lebensmittel und Bedarfsartikel auf längere Zeit
hinaus kaum wird rechnen können .

Hellte werden die • Teuerungszulagen teilweise aus An-
lchensmitteln bestritten , beim Reiche geschieht dies aus¬
schließlich. Das . hört nach dein -Kriege aus.

' Die Finanz¬
wirtschaft des Staates, und der Gemeinden inuß auf eine so-
lide Basis gestellt werden . Dazu sind ungeheure Mittel er¬
forderlich, über deren Ausbringung man sich heute noch
völlig unklar ist . Auch wenn man die Steuerschraube bis
znm Aenßersten anzieht , werden die Erträgnisse aus
Steuern nicht entfernt ausreichcn , um den finanziellen
Bedarf danüt decken zu können.

Ter Staat wird ärmer und ärmer . Hand in Hand
mit dieser Staatsverarnmng gebt eine ans Märchenhafte
grenzende Bereicherung der K a p i t a l i st e n . Tie
Kapitatkonzcntration hat geradezu unsinnige. Formen ange¬
nommen. Den großen kapitalistischen Unternehmungen, ins¬
besondere soweit sie mit. Kriegslieferungcn- beschäftigt sind ,
regnet 'cs die Millionen förmlich zn den Dächern herein .
Das Reich wird von den Kricgslieferanten in einer Weise
ausgewuchert , die man nicht für niöglich halten sollte .

Die „Frankfurter Zeitung" gibt in ihrem Abendblatt
vom Donnerstag dafür einige Beispiele- ans Dem Gebiete
der A n t o m o b i I i n d u st r i e .

„Di ? Benz - Gesellschaft in Manheim , die im letzten
Friedensjahre dividendenlos geblieben und im ersten Kriegsjahr
mit 12 Prozent Dividende auf den Satz früherer Friedensjahre
wieder cmporgeklettert war , hat m den beiden folgenden Kriegs¬
jahren je 20 Prozent Dividende verteilen können , im letzten.

. Jahre außerdem noch einen . Bonus von 10 Prozent , weil ihr
Reingewinn bei 22 Millionen Mark Aktienkapital im Jahre
1016/17 ans 13,21 Millionen Mark angewachscn war gegen 3,44
Millionen Mark im Jahre 1013/14. — Tie A dler - Werke
vormals Heinrich Kleyer in Frankfurt a . M . haben im
Jahre 1016 einen Fabrikationsgewinn von 11,60 Mil¬
lionen Mark erzielt (bei 13 Millionen Mark Aktienkapital ) gegen
7,11 Millionen Mark im Jahre 1013. Sic haben in den beiden
letzten - Jahren 4,15 Millionen Mark und 4,78 Millionen Mark
aogc . schrie den gegen 1,08 Millionen Mark im letzten Frie -
densjabre und außerdem den Vortrag von 537 000 Mar ! auf
l 320 000 Mt . erhöht , während sie sich mit einer Dividende von
25 Prozent im JabrelOlO begnügten in der gleichen Höbe wie
1013 . — Die -Neckarsulmcr Werke haben an Dividende
seit 1013 8, 8, 12 und 15 Proz . verteilt , die Hansa - Lloyd -

, Werke 5, . 5 12 .und 12 Prozent , die Nationale Reue
, Automobil - Gesellschaft 0, 6, 10 und 12 Prozent . —

Am interessantesten aber sind die Abschlüsse der Daimler -
Motoren ° Gefeilschaft . Dieses Unternehmen , das bis¬
her

' mit einem Aktienkapital von 8 Millionen Mark arbeitete , hat
im Jahre -1916 einen Fabrikatwnsgcwinn von 12118 Millionen

Mark erzielt (also das Anderthalbfache des Aktien¬
kapitals ) gegen 3,34 Millionen Mark im Jahre 1913. Die
Dividende ist feit 1913 von 14 auf 16, 28 und 35 Prozent ge¬
stiegen . Gleichzeitig aber hat die Gesellschaft nicht nur ihren
Reservefonds von 554 auf 8 Millionen Mark erhöht ,
sondern sie hat auch ihre gesamten Anlagen , sämtliche
Häuser , Maschinen und sogar Grundstücke ( ! ) , die im Vorjahr
noch mir 5,34 Millionen Mark zu Buche standen , gänzlich biö
auf 1 Mark abgeschriebrn , und sie hat schließlich in diesem Jahre
ihr Kapital vervierfacht , wobei jeder Aktionäre auf eine alte
Aktie drei neue zu dem gesetzlichen Mindestkurse von 107 Proz .
beziehen konnte , was bei dem vielfach höheren Kurse der alten
Aktien ein Geschenk -mn ungeheurem Werte einschloß"

Trotz dieser Riesengewinne fordern die Automobilindu¬
strien neuerdings vom Reiche eine Preiserhöhungvon 25 Prozent .

Aehnlich liegen die Verhältnisse auf anderen Gebieten der
Kriegsindustrie. Die Kriegsgewinnsteuer dieser
Kriegslieferungsgesellschasten zahlt, auf Heller und
Pfennig das Reich , die Aktionäre bleiben , soweit die
Dividenden in Betracht komnien, davon gänzsich verschont.
Ist das nicht der Wahnsinn in der höchsten Potenz. Bei der
5l o h l e njt euer liegen die Verhältnisse ähnlich. Auch da
zahlt der T : a a t den größten Happen , während die Kohlen -
steuer für die Grubenbesitzer lediglich eine willkommene Ge¬
legenheit war, ihre ohnehin großen Profite weiter zu erhöhen.

Gegenüber diesen Zuständen, die einem öffentlichen Skan¬
dal so ähnlich sehen wie ein Ei dem andern, hat sich der

Staat bisher als v ö l l i g ohnmächtig , erwiesen. Tie Kriegs¬
gewinnler sind Herren der Situation. Das kann und darf
aber unmöglich so bleiben . Es ist allerhöchste Zeit, daß cs
anders wird . Der Reichstag darf dieser Ausräuberung von
Staat und Volk nicht mehr länger untätig znsehen. Dazu
werden die Kriegskredite wahrlich nicht bewilligt , daß eine
kleine Minderheit sich in der sinnlosesten Weise bereichert.
Diese fabelhasten Kriegsgewinne wirken nicht nur verteuerno
auf alle übrigen Gebiete, sie sind auch ein Krebsübel für un¬
sere Lebensmittelversorgung . So lange solche
unsinnigen Krregsqewinne gemacht werden , ist es ein Ding
der Unmöglichkeit , dem Schleichhandel mit Lebensmitteln
erfolgreich zu begegnen . Tie Leute , die durch den Krieg
Rieseneintommen erzielen , können, ohne daß ihre Vermögen
auch nur im mindesten eine Einbuße erleiden , die sinnlosesten
Preise für Lebensmittel bezahlen und sie tun es auch .

Es muß deni Wucher schlechthin der Boden ent¬
zogen werden. So wie bisher darf es auf keinen Fall weiter¬
gehen , denn dieser Zustand bildet eine mit jedem Tage
m ehr wachsende G e s a h r . Wenn der Wucher ausge¬
rottet werden soll , dann muß bei den großen Wucherern ,
jenen mit Titeln und Orden der Anfang gemacht wer¬
den . Der Wucher , gleichviel in welcher Form, muß mit
Z u ch t h a u 8 bestraft werden und die durch ihn erzielten
Gewinne müssen fiir das Reich eingezogen werden.
Das erfordert die Gerechtigkeit , denn unsere Söhne und Brü¬
der bluten und leiden doch nicht dafür, damit einige tausend
Menschen sich märchenhafte Vcnnögen aniammeln.

Ei« neuer englischer IvrchSruchsversnch gescheitert.
SkM« TMieriji.

Großes Hauptquartier, 23 . Nov . (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern erreichte der Feuerkampf nur in den
Nachmittagsstunden größere Stärke .

Auf dem Schlachtfetde südwestlich von C a m b r a i waren
Moenvres und Fontaine die Brennpunkte des gestri¬
gen Kampfes.

Gegen Moeuvres und die westlich anschließenden
Stellungen rannte der Gegner mehrfach vergeblich an. Klei¬
nere Anfangserfolge wurden durch Gegenstöße wettgemacht .

Zu beiden Seiten von Fontaine lind aus F o n .t a i n c
führte der Engländer starke Kräfte gegen unsere Linien vor.
Es kam zu erbitterte« Nahkümpfen , in denen der Feind
unterlag . In angrisfsfrohem Grausgehen warf ihn un¬
sere Infanterie zurück und erstürmte das Dorf Fontaine .
Der Wald von La Folie lvurde vom Feinde gesäubert .

B " illv . Santens und Vendhnille
gerichtete englische Angriffe brachen verlustreich zusammen .

Niederschlesische und- posensche Trupp . n staben an dem
elsolgreickien Ausgang der gestrigen Kämpfe besonderen Ail-
teü. Während der Nacht blieb der Artilleriekampf nur in
einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes stark. - Seit dem
frühen Morgen sind am Südrande von Moeuvres neue
Kämpfe im Gange.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwischen V a u r a i 11 o n

und (Sraortnc , in der Champagne und auf beiden
Maasusern aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front ,
keine größere Kampfhandlung.

Italienische Front .
Im Gebirge zwischen Bren a und Piave für uns

günstig fortschreitende Kämpfe. An der unteren Piave nichts
Neues .

Der 1. Generalqnartiermrtster: Ludendorff .
) _

Leftarkichisch-üiMischer SajtsietilL
Wien , 23 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird . ver¬

lautbart : ■
An der unteren Piave blieb die Lage unverändert Zwischen

der Piave und der °Brenta verliefen die Kämpfe günstig . Auf
der Hochflächeder Sieben Ge in e i n d e n -lösten erfolgreiche
Verstöße unserer Trappen auf beiden . Seiten -zahlreiche, mit größ¬
ter Heftigkeit geführte Gegenangriffe aus , die - zum Teil durch
Feuer , zum Teil rm Nahkampf abgeschlagen wurden . Die Ita¬
liener verloren mehrere tausend Gefangene .

Vom östlichen Kriegsschauplatz nichts zu melden .
Der Chef de » Goneralftab »

Deutscher Avendbeeichk .
Erneuter englischer TurchbruchSversuch gescheitert.

Berlin , 23 . Nov . , abends . (Amtlich.) An der
Schlachtfront südwestlich von C a m bl a i ist ein erneuter
englischer D u r ch b r n ch s v e r s n ch unter schwersten
Verlusten für den Feind gescheitert .

Im Osten keine größere» Kampfhandlungen.
Aus Italien nichts Neues.

Tic strategische Lage in Italien.
^ Wien, 23 . Nov. Tie Eroberung desMonteFontancr'
-r- e c e a und des Monte S p i n it c c i o , so schreibt der
Militärkritikcr der „Neuen Freien Presse "

, ist besonders des¬
halb von Wichtigkeit , weil von Spinuccio aus die feindlichen
Hauptstellungen unter Flankenfeuer genommen
iverden können , und zwar auch der von den Italienern besetzte
Monte Grappa in südwestlicher, der Monte Tomba
in südöstlicher Richtung. Dieser Berg bildet den letzten
Sp e r r - R i c g e I , der unsere im Gebirge operierenden

I Truppen von den am Ostufer der Piave bei Bitor stehenden
deutschen Straften trennt. Die Entfernung beträgt kaum
10 Kilometer . Mit der Beseitigung der feindlichen
Stellung auf dem Monte Tomba wäre demnach die Vereini .
gimg unserer Gebirgsfront mit der Piavefront vollendet.
Nene englische Masse nangrifse bei Cambrai unter außer-

I

ordentlich hohen blutigen Verlusten gescheitert.
WB . Berlin , 23 . Nov. Ter englische TurchbruchSversuch

in Richtung Cambrai ist nach den üblichen ersten zur Regel ge¬
wordenen Anfangserfolgen trotz Einsatzes ungezählter frischer

englischer Divisionen und troll gruppenweiser Verwendung von
mehreren Tanks blutig gescheitert .

j Der dritte Tag dieser Schlacht war ein voller Erfolg der
deutschen Truppen . Der Feind versuchte am 22. November sowohl

Im Norden wie im Süden die Einbruchsstelle durch erbitterte An-
griste neuer Reserven zu erweitern und gleichzeitig in Cambrai
neuen Raum zu gewinnen . Gegen den Ort Moeuvres und die

, westlich anschließenden Stellungen führte der Feind von 1 Uhr
nachmittags ab wiederholt erbitterte starke Angriffe , hie meist
schon in unserem Feuer verlustreich zusammenbrachen , an ein¬
zelnen Stellen im Gegenstoß abgeschlagen wurden . Das Torf
selbst blieb in unserer Hand . Den Hauptangriss führte der Feind
südöstlich des Waldes von Bourlon beiderseits des Ortes Fon -

i taine . Unter außerordentlich hohen Verlusten brachen hier die
'
feindlichen Massenangriffe zusammen . Nach erbitterten Kämpfen
stürmten die deutschen Truppen den Ort Fontaine selbst , den die

j Engländer . am Vortage unter schweren Opfern hatten besetzen
können .

' Auch weiter ' südlich gewann unsere tapfere Infanterie
Gelände und vertrieb den Feind völlig ans dem Walde von La
Folie , der voll von Haufen englischer (Gefallener ist.

Im Süden des,Hauptkampffcldes griff der Feind mit starten
Kräften gegen Rumilly und Banteux an . Hier scheiterten restlos
zwei englische Angriffe , sowie ebenfalls ein weiterer südlich ' von
Bendhnille geführter Teilangriff .

Die Verluste des Feindes an allen drei Kampftagen sind
außergewöhnlich schwer . Die neue Offensive der Engländer aus
Cambrai ist ein Beweis dafür , daß der englischen Obersten Heeres¬
leitung allmählich die Erkenntnis allsgegangen ist von der Stärk «
und Unüberwindlichkeit der deutschen Flandcrnfront und der Un¬
möglichkeit. dort das entscheidende operative Ziel , die deutsche



Nr. 278. Samstag, den 24. November 1917. Seile 2.U -B»»t-B«sts , z« erreichen . Die ist zugleich das Eingeständnisder schweren dauernden Niederlagen , di>: das an Zahl und Ma¬terial vielfach überlegene brinsche Heer in viermonatigen , andau¬ernden Großkämpfen trotz Einsatzes von weit mehr als VA Mil -
tiime« Mann und unter ungeheuren Masse iwpfcrn im Kampfeum dir deutsche N-Boot -Basis im flandrischen Sumpfgebiet erlitten
hat .

^
Nm den Eindruck dieser fortgesetzten Niederlagen abzu -

schwächen , macht die englische Presse mit dem lokalen Gelände¬
gewinn in Richtung Cambrai eine alles Matz übersteigende Re¬
klame, die zugleich die wirklich großen Erfolge der Mittelmächtein Italien in Sckatten stellen sollen.

Auf der übrigen Westfront an einzelnen Stellen lebhafte Ar¬
tillerietätigkeit und Patrouillentätigkeit . Während eigene Pa¬
trouillen Gefangene einbrachten , wurde nach erheblicher Feuer¬
steigerung zwischen Brancourt und Juvincourt ein erneuter fran -
zäsischer Borstoß verlustreich für den Feind abgewiesrn .

In Italien sind zwischen Brenta und Piave für uns günstig
fortschreitende Kämpfe im Gange . An der Piav : selbst Haben
die Italiener ihre Artillerie nach Gefangenenaussagen durch fran¬
zösische Batterien verstärkt , die rücksichtslos Ortschaften , Schlösser
und Kirchen beschießen. Blühende italienische Dörfer zerfallenin Trümmer , unersetzliche Kunstschätze werden vernichtet .

Wie England die Neutrale » behandelt .

London , 23 . Nov . (WTB . Nicht amtlich . ) Reuter .
Gestern abend wurde folgende amtliche Erklärung veröffent¬
licht : Der königlichen Regierung wurde bekannt , oatz hollän¬
dische Firmen in England baten , für die Telegramme, . bie
nicht durch die Sperre für holländische Handelstelegramme
durchgeben wiirden , anxunehmen , irnd weiter zu befördern
Tie englischen Firmen werden im eigenen Interesse gewarnt ,
dieser Bitte zu entsprechen , da dies unweigerlich dazu führen
würde , daß der eigene gesetzlich gestattete Schriftwechsel sol¬
cher Firmen als verdächtig von den Zensurbehörden behan¬
delt werde .

Ein amerikanisches Dementi .

Washington , 23 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Reuter .
Nach Mitteilung des Kriegshandelsamtes sind die Gerüchte ,
wonach wegen zweifelhafter Haltung der derzeitigen russischen
Regierung für Rußland gekaufte Waren nicht ausgeführt
werden dürfen , unzutreffend .

Zusammenkunft zum Studium der Grundlagen eines
dauernden Friedens .

Bern , 21 . Nov . Die Zusammenkunft von Parlamentariern
und Gelehrten zum Smoium eines dauernden Friedens wurde am
Montag , den 19 . November , durch herzliche Willlommcnsworte des
Nationalrats Tcherrer - Fuellemann eröffnet . Sodann
ivurde die Beratung der verschiedenen Forderungen des Haager
Mlndestprogranims ausgenommen , wie Schäftung einer internatio¬
nalen , vollkommen unabhängigen Telegrapbenagentur und Ab -
schasfnng des Kriegsrechts als eines Teils des Völkerrechts .

Aus der Tagesordnung der Verbandlungen am Dienstag stand
daS Nationalitätsproblem . Die Beratung erössneten Professor
Dr . v > Laun - Wien , Professor O . I a S z i - Budapest und Prof .
Paul Rertand - Genf , welche die allgemeinen theoretischen
Grundsätze entwickelten , auf - denen die künftige Richtung der
Nationalitätenfrage beruhen sollte . Insbesondere ivurde der Ent -
ivurf besprochen, welchen die iniernationale Studienkommission un -
1er dem Vorsitz von Prof . K o h t - Kristiania und Baron Adels -
iv a e r d - Stockholm im Juli 1917 in Kristiania ausgearbeitet hat .
An der Debatte nahnicn Ed . Bernstein - Berlin . Dr . A .
B l u n ck - Hamburg . Professor Dr . Breda -Zürich , Jean De -
b r r t - Genf , SettatsprüsiLent Tr . Leo El s n e r - Wien , Erz -
cherger - Berlin , Professor A. F o r e l , G . G » t h e i n - Breslau ,

. Dr . Herz - Harburg , Kommerzialrat Julius Meinl - Wien
Professor R i c m e y c r - Kiel , Geheimrat Tr . P i l e t y - Würz -
burg und Professors Ode - Graz teil . Für den Grundgedanken
des Entwurfs , ivouach ein internationaler Vertrag die Rechte der
nationalen Minderheiten schützen soll , ebenso für die österreichische
Anregung , den Nationalitätenschutz auf Grund des Personalitäts¬
prinzips des »ationaleii Katasters zu regeln , fand sich die Ueber-
einstimmung der Vcrsaminlung . Verschiedenerseits wurde ge-
ĝcwünschi , delr Minorilätsschutz durch Klagerechte vor einem inter¬
nationalen Gerichtshof zu ergärlzen . Geivaltsame Gebietsabtre¬

tungen seien zu verurteilen . Bei Verständigung der bezüglichen
R «gieru >rgcn über Gebietsabtretungen sei der Wille der Bevölke¬
rung des abzutretenden Gebiets tunlichst zu berücksichtigen.

Die Friedensbewegung in den
Cntentelnndern .

Drr russische waffenftillstandsankrag .
Berlin , 23 . Nov , (WTB . Nicht amtlich .) Dir An¬

weisung der maximaltstischen Machthaber in Petersburg ,
einen Waffenstillstand einzulriten , ist nach an der
Fr »« t anfgefangenem Funkfpruch . vom Oberbefehls -
Haber des ruffischenHeere s abgrlehnt worden .

Berlin , 23 . Nov . Reuter berichtet einer Haager
Meldung der „Täglichen Rundschau " zufolge aus L o n d o n :
Eine drahtlose Depesche, welche aus Petersburg in London
emgetrofsrn ist , besagt , daß die Bolschewiki den
Htchstkommandierenden Duchonin abgesetzt
haben , well er sich weigerte , die Verhandlungen über den
Waffenstillstand einzuleiten . An seine Stelle wurde der
Fähnrich Krylenko ernannt . Die Maximalisten mel¬
de« ferner , daß sie die Verhandlungen gestern begoa -
n e n hätten .

Oesterreich und die russische Friedenssehnsucht .
WTB . Budapest , 23 . Nov . In der Sitzung des Finanz -

Ausschusses erklärte Ministerpräsident Wekerle auf eine
Anfrage über das russische Friedensangebot fol¬
gendes : Wir haben keine unmittelbare Verbindung mit
Rußland , sondern erhalten die Nachrichten über Stockholm
oder über andere skandinavische Länder . Die in den heuti¬
gen Blättern enthaltene Nachricht erfuhr bisher keine amt¬
liche Bestätigung . Jedenfalls müssen wir uns Sicherheit
verschaffen in der Richtung , cb derjenige , mit welchem wir
verhandeln , eine Macht von dauerndem Charakter vertritt .
Abgesehen davon wird natürlich die Friedensbereitschast un¬
ser Vorgehen leiten .

Große Fricdenskundgebuugeu i« Lho».
Berlin , 23 . Nov . Nach einem Genfer Privattelegraimn

werden aus Lyon große Friedenskundgebungen für einen so¬
fortige » Friede » ohne Eroberungen und Entschädigungen ge¬meldet .

FriedenSstimmmlg in den Kreisen der englischen Arbeiter .
Haag , 23 . Nov . Für die am 24 . November stattfinde .He

Jahresversammlung der Arbeiterparteihat der Vrr ».band der Büro - Angestellten und der Londoner
Zweigvereine einen Antrag zur Forderung eines soforti¬
gen Friedensschlusses zur Abstimmung cingebracht .Die nationalistische Sozialistenpartei stellte einen Aende -
rungsantrag dazu , der die Worte enthält : Sobald «die mili¬
tärische Autokratie , die den Krieg heraufbeschwor , endgül -
trg vernichtet ist.

Ern politischer Hirtenbrief .
Bon allen Kanzeln der katholischen Kircb« in Deutschland sollmorgen , wie wir in der „Vossischen Zeitung " lesen , ein gemein -,ames Hirtenschreiben sämtlicher deutschen Erz¬

bischöfe verlesen werden . Der Hirtenbrief gcht davon aus ,daß der kommende Friede die deutschen Katholiken vor neue großeund ernste Aufgaben stell, :n wird . „Gebt dem Kaiser , wasdes Kaisers ist , und Gott , waS Gottes ist ", werde
nach wie vor die Richtlinie der kahtolischen Religion bleiben müssen .Für uns und wahrscheinlick auch für die gesamte Oeffentlichkeitam bemrrkenswertesten sind aber wohl die folgenden , von der
„Vossischen Zeitung " zitierten Sätze deS Hirtenschreibens :

Seiner ganzen Vergangenheit getreu , wird das katholischeVolk alles zurückweisen , war auf einen Angriff ge¬gen unsere Herrsch,,erhäufer und unsere monarchische« taatsverfassung hinausläuft . Wir werden stets bereit fein , wieden Altar so auch den Thron zu schützen gegen äußereunb innere Feinde , gegen Mächte des pmsturzes , die ans denTrümmern der bestehenden Gesellschaftsordnung einen Zu¬kunftsstaat anfrichten » ollen, gegen alle Geheimgesellschaften ,die dem Throne den Untergang geschworen haben . Welch un -
heilvolle Roll : haben gekade diese im Weltkriege gespielt , undwie steht unsere Kirche gerechtfertigt da . die immer vor ihnenwarnte und den Kacholiken den Beitritt strengstens verbot .Denen können lmr nicht beitreten , die den Staat als den Ur¬
quell alles Rechts ansehm und ihm eine unumschränkte Macht¬
vollkommenheit zusprechen . Ebensowenig stimmen wir denen
zn , denen daß Soli in seiner Gesamtheit ak» Urheber und In -
Haber der staatlichen Gewalt , der Wille deS BolkrS all leiste
Quelle des Rechts nnd der Macht gilt . Diese überreden und
betären dann die Mafien mit Tchlagworten van der Gleichberech¬
tigung aller , von der Gleichheit aller Stände , und suchen mit
Gewalt eins Volksherrschaft zu begründen , die doch nur
zu neuen Formen von Ungleichheit und Unfreiheit und Ver¬
gewaltigung und Tyrannei führen würde .

Diese Sätze des Hirtenbriefes verra - m , so schreibt dazu rnür
Kölner Parleiblatt , die „ Rheinische Ztg .", nichts von dem
Geiste des Burgfriedens , sie verraten nichts davon , daß
bei Begipn - dieses Krieges das Kaiserwort gefallen ist : „Ich kenne
kein,; Parteien mehr , ich kenn? nur noch Deutsche "

, und ebenso¬
wenig läßt , der Hirtenbrief einen Hauch jenes Geistes verspüren ,der nach den , ungebeuren Erschütterungen dieses Krieges in die
Herzen aller Menschen eingezogen sein sollte. Seine Spra
verla - nt eine Vfntror ”-*

Das Wort von dem inneren Feind — e» schien vergeffen
in den Erschütterungcn dre .er Kriegsjüchre, schien vergeffen , m
draußen Millionen bic ’cr ..inneren Feinde " das B terland unter
Einsatz Ihres Lebens verteidigen , daheim ebensoviel Millionen die
schweren Prüfungen des Krieges starkmütig tragen und die Orga¬
nisationen dieses „ inneren Feindes " ihre Kräfte der Stärkung
der Heimatfront - widmen . Vor einigen Wochen schon wagte irgend
ein alldeutsch-reaktionäres Blatt jenes - vergiftende Wort vom
inneren , Feind wieder aufzugreifen — dem deutschen Episkopat
aber blieb es Vorbehalten , ihm gewissermaßen wieder amtliche
Geltung zu verschaffen und ihm in einer feierlichen Kundgebung
weiteste Verbreitung zu sichern. Der Einfall zeigt , daß selbst in
einer so erlauchten Versammlung ivie der , Bischofskonferenz der
Geist nicht immer die Stunde regiert . Zuweilen schläft auch
dort der große Homer .

Es lockt uns heute nicht , nun ebenfalls das Kriegsbeil auszu¬
graben , zumal die hochwürdigsten Herren Bffchöfe die größere
Redefreiheit genießen . Rur der Hinweis darauf fei gestattet , daß
über den „ Zukunftsstaat " und den Sozialismus schon ebensoviel
ThörichteS wie Gescheites gesprochen ivorden ist, und sich unter den
Vernünftigen mitunter mich katholische Geistliche befunden haben .
Der jetzige Prälat Franz Sitze beispielsweise sagt in seinem
Buche „Kapital und Arbeit " : „Der Sozialismus repräfrntiert ein
System , so konsequent und großartig , daß wir es Wohl begreifen ,
wenn große Denker und edle Männer sich für ihn begeistern , und
es ziemt einem ernsten Manne recht wenig , ohne
weiteres sich über ihn abzusprechen ; ihn aber lächer¬
lich finden , das kann nur die Blindheit und Verlegen¬
heit eines liberalen BourgoiS fertig bringen .

" In
demselben Buche nennt Hitze die -Revolutionen geistige Ta¬
ten , ein Stück Weltgericht , einen Kampf das histori¬
schen und Vernunftrechts , des Fortschritts ge¬
gen den Stillstand . Und der jetzige Kölner Oberpfarrer
Dr . Oberdörffer sagte — es war zu Beginn der neunziger
Jahre — in der „Präsides -Korrespondenz " : „Mit Schimpfe¬
reien über die gottlose Sozialdemokratie , Heren wirtschaftliche
Bestrebungen man dabei leider allzu oft nicht kennt , mit faden
Spötteleien über den Zukunftsstaat , ohne zu ahnen , wie nahe
wir vor einem gänzlichen Umsturz der bestehenden Verhältnisse
sind — mit alledem läßt sich der Sozialismus nicht bekämpfen ."

Solcher Zitate haben wir in Hülle und Fülle . Selbst in ka¬
tholisch:» Kreisen wird vermutlich starkes Kopfschüiteln entstehen
über eine Kundgebung der Bischöfe, die nicht allem einen großen
Teil des deutschen Volkes wieder als inneren Feind zu brandmar¬
ken sucht , sondern auch mit recht vulgären Waffen gegen den So¬
zialismus zu streiten unternimmt und über dl : innere Neugestal¬
tung unseres Landes eine Auffaffung verkündet , die unmittel¬
bar an die Seit «; der Heydebrand und Westarp
führt . Wir haben nicht den Beruf , für die Sache der katholischen
Kirche zu streiten , sprechen eS aber aus , daß die Bischöfe ihrer
eigenen Sache den denkbar schlechtesten Dienst er¬
weisen , w :nn sie sich einer Entwicklung entgegenzustemmen ver¬
suchen, die aus den Schauern dieses Krieges mit elementarer Ge¬
walt emporwächst und auch den katholischen Bolksteil mit sich fort -
reißen wird .

Deutsches « ekch.
Ein Zentrnmsorgan für die Abrüstung .

Die in Passau erscheinende „Donau - Zeitung " des
Dompropstes Tr , v . Pichler bekennt sich ( in Nr . 530 bom21 . Nov . 1917 ) als Anhängerin der Abrüstung und sagt :
„ Wir sind durch die Äriegsschuldenentwicklung schon seit län¬
gerer Zeit zu Anhängern der Abrüstung geworden . Wir
haben schon dor zwei Jahren geäußert , man solle die Mili .
»ärbudgetS zur Tilgung der Kriegskostenverzinsung verwen¬
den . Das Blatt schließt sich der Auffassung des Berliner -
Historikers Prof . Dr . Hans Delbrück an , der in den
Preuß . Jahrbüchern folgende Gedanken entwickelt :

„Boi dem Kriege haben wir 1800 Millionen Mark jährlichfür Heer und Flotte ausgcgcben . Nach den Lehren dieses
Krieges müßten wir mindestens das Dreifache aufwenden , wenn
die Rüstung überhaupt noch einen Zweck haben soll, also 5—6 Mil¬
liarden Mark jährlich , zn den 10 Milliarden Mehrkosten , die uns
d 'cser Krieg ohnehin zurücklaffen wird . Und wenn wir es könn¬
ten — wir können es nicht —, so können die- andern eS ebenfalls
nicht, und wenn es in Geld ginge : kein Land hat die Men¬
schen dazu , nachdem schon 12 Millionen Menschen gefallen
find . Das Wettrüsten muß also aufhören , das ist eine einfache
Notwendigkeit . Es bleibt nichts anderes übrig als geniein -
fame Abrüstung . Man muß sich über die Heeres - und Flottem
buhgets verständigen . Die Etats aller Staaten sind öffentlich , und
in jedem Staat gibt es Abgeordnete genug , die verhindern wür¬
den , daß Mehrausgaben unter einen : falschen Titel gebucht werden .
Ern gemeinsame ? Forum , dar Haager Schiedsgericht , das jede
Klage zu prüfen hätte , muß darüber wachen. Dieses Abkammei,
kann und wird durchzeführt werden , weil es dnrchgefübrt werden
muß . Die Feinds wollen nur erst den „ Militarismus " niedevwcr -
fcn . Militarismus gibt es überall , aber er geht gerade durch
diesen Krieg zugrunde , wie dir Agave an ihrer übergroßen Blüte .
Tre Idee der internationalen Abrüstung und Verständigung ist
ans de« Diegesznse in der ganzen Welt -und ist nicht mehr aufzu -
batten . "

Ein Erlaß des preußische » Kriegsmiuistcrs .
Berlin , 23 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Wie wir er¬

fahren , richtete der Kriegsmimster an sämtliche ihm unter¬
stellte Dienststellen folgenden Erlaß : Jeder Einzelne im
Volke trägt an der Not des Krieges . Niemand sollte die Lei¬
den unnütz verittehren . Das geschieht aber , wenn die Dienst¬
stellen im Verkehr mit dem Publikum, , den Gesuchstcllern
nicht in schneller höflicher Art Helsen , sondern den Verkehr
zur Quelle von Mißhelligkeiten und Mißstimmungen machen .
Wer so handelt , schädigt das Vaterland und zeigt , daß er der
Aufgabe nicht gewachsen ist . Persönlichkeiten , die auch nach
erfolgter Belehrung fortfahren , ihren Mitmenschen in dieser
Zeit das an sich schwere Dasein durch ihr Benehmen noch
mehr zu erschweren , dürfen in ihrer Stellung nicht geduldet
werden .

flus der parier .
Die „Rjetsch " zum Kassenbericht der Sozialdemokratischen

Partei .
Tie „Rjetsch"

, das Organ der russischen Kadetten , bringt in
ihrer Rr . 234 das folgende Pariser Telegramm :

„ Dem Sozialistenkongretz in Würzburg wurde der Kassen¬
bericht der Partei vorgelcgt . Im Bericht wird darauf hingewie¬
sen, daß die beutschen Sozialisten den Sozialisten eines anderen
Landes 302 000 Mark überwiesen haben . Diese Mitteilung rief
in der Gruppe der Minorität der Sozialisten eine Erregung her¬
vor , da sic von der Ansicht ausgingcn , daß diese Dumme Lenin
und feinen beide« Kameraden v» r ihrer Abreise auS Zürich aus¬
gezahlt wurde ."

Hierzu stellen wir daS folgende fest : In dein Kaffenbericht , der
dem Würzburger Parteitag vorgelegt wurde , steht kein Wort davon ,
daß die deutsche Sozialdemokratie den Sozialisten eines anderen
Landes 302000 Mark überwiesen hätte . Hingegen hat Genoffe
Braun in seinem mündlichen Bericht in Würzburg diese Tatsache
erwähnt . Dieses Geld wurde aber nicht während des Krieges , son¬
dern bereits im Juni 1914 und zwar nicht zu politischen Zwecken,
sondern als Hypothekendarlehen gewährt und ist zum Teil bereits
zurückgezahlt worben . Das Geld wurde weder der Sozialistischen .
Partei eines heute mit Deutschland kriegführenden Landes , noch
der eines neutralen Landes gewährt . ES ist also kein Pfennig
taomt weder unmittelbar nech mittelbar in di« Hände russischer
Svzialistru gelaugt .

Die Berichterstattung vom Parteitag verboten .
Im sozialdemokratischen Verein Breslau wurde die Be¬

richterstattung vom Würzburger Parteitag , „ weil dabei politisch:
Angelegenheiten zur Sprache kommen könnten " vom Generalkom¬
mando verboten . Beschwerde gegen dieses eigentümliche Verhal¬
ten ist eingelegt . Daß die Verfolgung der Behörden daS Wachs¬
tum der Sozialdemokratischen Partei nicht beeinträchtigt , zeigt der
Kaffenbericht . zu dessen Erstattung die Genehmigung erteilt war .
Die Mitgliederzahl des Vereins ist im zweiten Vierteljahr des
Jahres 1917 um 230 gestiegen ; im Oktober traten weitere 509
neue Mitglieder bei und in der ersten Novemberwoche abermals
30. Es geht also rüstig vorwärts , uird darf vielleicht zum Vergleich
dazu erwähnt werden , daß der unabhängige Parteiverem
Leipzig in derselben Zeit nach Auskunft des Sekretärs Ryffel 1495
Mitglieder verloren hat .

Cfozfoie Rttti&fctam»
Wohnungseinrichtungen für Kriegsgetraute .

Jeder wird die Erfahrung machen , daß cs zurzeit außer -
ordentlich schwierig ist , neue Wohnungs -Einrichtungen 3»
aufen , ganz abgesehen von den außerordentlich hohen Prei -
en , welche für Einrichtungsgegenstände heute angelegt wer¬

den müffen . Für die vielen Kriegsgetrauten ist es daher
eine bange Frage : Wie werden wir uns preiswerte und
chöne Wohnungseinrichtungen beschaffen können ? Ohne
)as Eingreifen irgendwecher gemeinnütziger Organisatio¬
nen oder der Gemeinden wird eine zufriedenstellenLe Lösung
) er Frage überhaupt nicht herbeizuführen ' ein . Es ist des '
halb außerordentlich zn begrüßen , daß der „ Bad . Londes -
wohnungsverein "

, welcher sich vor dem Kriege in erfolgrsv
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cher Weise für die Verbesserung der Wohnungsvcrhöltnissc
in Baden eingesetzt hat , nun auch eine großzügige Lösung
der Frage : Wie beschaffen wir den Minderoemittelten guten
und Preiswerten Hausrat ? vorbereitet und zwar geht der
Plan dahin , ein großes , über das ganze badische Land ver¬
breitetes Möbel -Ab 'nhlungsge'chäft ms Leben >’t

' ruH 5K*te
wir hören , soll diese Einrichtung schon in nächster Zeit ver¬
wirklicht werden . Näheres darüber ist aus Hen iz oer
„Schriften des Bad. Landeswohnungsvereins" (Verlag der
Braunschl^n Hofbuchdruckerei, 20 Psg.) zu erfahren . Dieses
Heft (ein Sonderdruck aus Heimat und Handwerk) enthält
eine große Anzahl vortrefflicher Abbildungen über Kleinwoh¬
nungseinrichtungen , wie sie zurzeit in Mannheim in einer
Ausstellung zu sehen sind . Wer sich für diese Frage interes¬
siert , ttente sieb an die Geschäftsstelle des Bad . Landeswoh .
nungsvereins, . Karlsruhe , Ministerium des Innern , und
verlange kostenlose Auskunft und Abbildungen von Klein-
wohnungsmöbeln .

Die Versorgung der Truppen mft Unterkleidung .
Auf eine Anftage der Abgeordneten Keil und Stück -

len hat merkwürdigerweise nicht das Kriegsministerium
geantwortet , sondern das Reichsamt des Innern , >das mit
militärischen Dingen eigentlich doch nur sehr wenig zu tun
hat. Diese Antwort lautet:

Nach § 54,1 Bekleidungsordnung I . Teil werden Den
Mannschaften für jelbstbeschaffte warme Unterkleidung ,
Leibbinden , Kopfschützer , Ohrenklappen und Pulswärmer
Entschädigungen nach den Etatspreisen und , wo solche nichl
bestehen, nach ortsüblichen Sätzen gewährt . Für selbst-
beschaftte sonstige Unterkleidung , z. B . leichte Hemden , leichte
Unterhosen usw . erhalten die Mannschaften keine Entschädi¬
gung . — In Rücksicht auf .die Rohfwffknappheit und die Be¬
dürfnisse der bürgerlichen Bevölkerung ist neuerdings eine
Verfügung an die stellvertretenden Generalkommandos usw.
ergangen , wonach die Ersatztruppenteile anzuweisen sind , für
baldige Rückgabe jeglicher Unterkleidung der zum Heeres¬
dienst Einberufenen an ihre Angehörigen zu sorgen und Be-
zugsscheine für Web-, Wirk - und Strickwaren sowie Schuh-
zeug für Unteroffiziere und Mannschaften nicht mehr aus¬
zustellen, da die Versorgung dieser Personen Sache der Hee¬
resverwaltung ist . — Alle beteiligten Stellen werden ferner
darauf hingewiesen werden , daß die Entschädigung für selbst-
beschaffte warme Unterkleidung der Mannschaften stets un-
aerzügiich gezahlt werden mutz , und daß die etwa noch nicht
ausbezahlten Beträge baldigst zur Auszahlung zu gelangen
haben. Die Intendanturen werden hierfür besonders ver¬
antwortlich gemacht werden " .

Vaden.
Frauenforderung an den badischen Landtag.

.
Dem in der nächsten Woche zusammentretenden Landtagwird eine Eingabe des Bad. Verbandes für Frauenbestre¬

bungen zugehen , in der das aktive und passive Ge¬mein d ewa hlr ech t der Frau gefordert wird. - Be¬
gründet wird diese Forderung in einer vom Bunde DeutscherFrauenvereine herausgegebenen Denkschrift: „Die Stellungder Frau in der politisch-sozialen Neugestaltung Deutsch¬lands" . In dieser Schrift sind die wesentlichen Gründe auf-
gezeichnet , die für die Mitarbeit der Frau an dem inneren
Neuaufbau des Deutschen Reiches sprechen . Wer sich mit
ihren inhaltreichen Ausführungen vertraut machen will ,wende sich an die Geschäftsstelle des Bundes DeutscherFrauenvereine, Mannheim L 12 , 18 .

Brette» , 23. Nov. In Lienzingen bei Maulbronn konnte
Forstwart Ulmer drei französische Kriegsgefangene beim Wit-

dern erwischen . Schon längere Zeit war er den Schlingenstellern
auf der Spur : er legte sich bei einem frisch in der Schlinge ge¬
fangenen Reh während der Nacht auf die Lauer, ertappte so die
drei Kriegsgefangenen und nahm sie fest.

C? Rastatt . 24 . Nov . Beim Ueberschreiten der Geleise im
hiesigen Hauptbahnhof wurde eine verheiratet-- 45 jährige Güter-
abgeberin von hier von einem Personenzug überfahren und ge¬
rötet.

oc . Freiburp , 24 . Nov. Ein 7 ffhriger Knabe zerriß sich, als
er von einem Alleebaum herabkle t̂erte , an einer eisernen Spitze
eines Schutzgitters die Schlagader am Oberschenkel und starb in¬
folge Verblutung .

*/t> Freiburg , 24. Nov Der Verein für Volkskunde , ländliche
Wohlfahrtspflege, Heimatschuh und Denkmalspflege, „Badische
Heimat"

, hielt hier seine Landesrersammlung ab , in welcher fest¬
gestellt wurde, daß der Verein auf den verschiedenen ihm zur Auf¬
gabe gestellten Kulturarbeiten eine rege Tätigkeit entfalte. Die
Versammlung gedachte ehrend der verstorbenen Ehrenmitglieder
Hofrat Dr . Pfaff und Stadtpfarrer Dr . Hansiakob und wählte
den Direktor der Gr . Sammlungen Exzellenz Wagner in Karls¬
ruhe zum Ehrenmitgliede. Der Verein hat ein: größere Samm¬
lung von Soldatenbriefen angelegt und sammelt Soldatenlieder,
Glockensprüche und Glockensagen . Ferner ist ,-ine Flurnamen¬
sammlung im Gange . Auch die heimische Schnitzk- nst, besonders
für Kriegsbeschädigte , unterstützt der Verein, der ferner auch der
ländlichen Bauweise, den Ortsgeschichten und Rheinregulierung
sein Interesse zuwendet.

oc . Steinheim, . 23 . Nov. Während sich in Hemsbach inigc
Kinder mit Pfeil und Bogen vergnügten, flog -einem Kinde ein
Pfeil in das rechte Auge, welches verloren ist. — In Dossen¬
heim wurden in den letzten Tagen große Mengen Kirsch -
baumlaub gesammelt, um zur Verarbeitung in die
Tabakfabriken abgeliefert zu werden. Die hiesigen Händ¬
ler haben das Kirschbaumlaubmassenhaft aufgekaust ; für den Zent¬
ner getrocknetes Laub wurden 20 Jt bezahlt . .

oc. Mannheim , 23. Nov. Eine 76 jährige Witwe wurde hier
von einem Straßenbahnwagen umgeworfen und so schwer verletzt,
daß sie starb.

Die Einschränkung des Papierverbranchs in den Schulen. Das
Unterrichtsministerium hat einen neuen Erlaß herausgegeben, der
den Schulbehörden die sparsame Verwendung von Papier , sowohl
bei dem amtlichen Berufswechsel, als auch bei der Erteilung des
Unterrichts zur Pflicht macht . In den Schulen soll mit Nachdruck
darauf hingewirkt werden, das; mit den Schülerheften so sparsam
als möglich umgegangen wird. Von der Schiefertafel soll in weit-
gchendenr Umfange Gebrauch gemacht werden. Zum Zeichen¬
unterricht sollen unlinierte Schreibhefte und dafür geeignetes Pack¬
papier verwendet werden. Die Neuanschaffung von Büchern soll
vermieden und die Verwendung gebrauchter Bücher empfohlen
werden. Kleine Verschiedenheiten in den Ausgaben find nicht zu
bi-anstanden.

Ein Liter Wein 110 M \ Die Weinhandlung Göppert u. Eie.in Bühl und Affenthal bemerkt in einem Weinangebot in einer
Anzeige der „M . N. N.

" vom 10. November u. a. : Im Februar
d . I . haben wir an die -'er Stelle geschrieben, daß in Deidesbeim
der Weinpreisrekord mir 1915 er Weine mit 18 M , nt späteren
Auktionen mit 52 und 5914 ,M pro Liter für ganz Deutschland
erfüllt wurde . Diese Preise wurden nun durch di- folgenden
Frühjahrsversteigerungen des Nkeingaues weit überholt . Die
Palme des Sieges fällt dem Rhein zu, und zwar mit 110 M
pro Liter !

Eine neue Oelqucllr. Jedermann kennt den wilden Wein, so
heißt es in einer Zuschrift der hiesigen Kriegswirtschaftsstelle .
Tank der hohen Stufe , auf der unsere Chemie steht, ist wiederum
eine für die Volkswirtschaft außerordentlich bedeutsame Entdek -
kung gemacht worben. Das überasckende Resultat der Analyse der
Kerne der lufttrocknen Beeren ist : 23,55 Prozent fettes Oel ,
zirka 10 Prozent Eiweiß, zirka 4 Prozent Mineralstoffe, 60 Pro -
;ent Extraktivstoffe. Dieses Ergebnis empfiehlt ohne weiteres ein
Menniges Sammeln der Beeren. Die vom Kriegsausschuß für
Fette und Oele bisher zur Sammlung empfohlenen Wildpflanzen

und Obstkerne ergeben nicht annähernd '"
fo

"hohe Oelprozente . Dee
Beeren werden trat besten mit kleinen Handscheren mit den Dolden
ohne Blät .er geschnitten oder abgerissen Tann werden sic in be¬
deckte mäßig erwärmte Räume gebracht oder auch auf die Kochherde
nachts gelegt, oder in Backofen bei Bäckern oder in sonstige warme
Räume . Die Beeren trocknen sehr schnell, müssen aber ab und zu
gewendet werden , damit sich kein Schimmel bildet .

* Nachforschungen nach Vermißten. Wie schon bekannt ge¬
geben wurde, hat das Zentralnachweisebureau des Kriegsministe -
riums die Abbildungen von in Lazaretten verstorbener HecreS-
ongehörigen veröffentlicht, deren ' Persönlichkeit bis jetzt nicht hat
ermittelt werden können . Diese Veröffentlichung kann bei den
Gr . Bezirksämtern sowie bei allen militärischen Kommando¬
behörden , Garnison - und Bezirkskommandos , Ersatztruppenteilen
und Lazaretten eingesehen werden. Aufklärende Mitteilungen
über die abgebildeten unbekannt Verstorbenen sind an das Zen¬
tralnachweisebureau des Kriegsministermms, Berlin NW. 7, Do-
rotheenstratze 48, zu richten .

GerlÄftszerfung .
% Pforzheim, 24 . Nov . Wegen heimlicher Schlach¬

tungen hatte sich der Metzgermeister Hermann Rehm hier vor
dem Schöfsengreicht zu verantworten. Dem Angeklagten wurde
u . a . zur Last gelegt, daß er mindestens 89 Kälber unerlaubter¬
weise ohne Schlachtschein in seiner Metzgerei geschlachtet, min¬
destens einen Zentner Fleisch- und Wurstwaren ohne Fleisch -
marken und unter Uebersckireitung des Höchstpreis-:? verkauft und
zwei Rinderhäute und 20 Kalbsfelle nicht vorschriftsmäßig abge¬
liefert, sondern sie zur Wurstbereitung verarbeitet habe . Rehm
wurde zu insgesamt 1000 JC Geldstrafe oder 100 Tagen
Gefängnis verurteilt .

bc . Tiengen , 23 . Nov . Beim Abfüllen eines Tankwagens
Teeröl durch die Firma A . auf dem Verladeplatze der Eisenbahn¬
station Wutöschingenfloß Teeröl auf dem Wege durch einen Kanal
in die Wutach. Hierdurch entstand ein großes Fischsterben in
d :m Wasserlaufe. Der Pächter der Fischerei, Hotelbesitzer Fritz
in Tiengen stellte deshalb Klage aus Schadenersatz . Das Land¬
gericht zu Mannheim gab dieser Klage statt und verurteilte die
Firma A. zur Zahlung einer Entschäoigung . Das Oberlandcs-
gericht zu Karlsruhe , wie auch das Reichsgericht bestätigt-:n dies
Urteil.

oc. Mannheim , 24 . Nov . Ein 13 jähriger Mittelschüler , der
durch Schundliteratur auf Abwege geraten war, hatte emem be¬
trunkenen Manne die Brieftasche mit 1400 J ( , ferner einen Werl¬
brief mit 2700 Jt Inhalt gestohlen , aus der Ladenlaffe einer Kon¬
ditorei 40 Jt und aus der Kasse eines Kinos 500 M entwendet
und das Geld größtenteils durchgebracht . Vom Gericht wurde
der jugendliche Dieb zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

kriegswucher , Rriegsschwmde !.
Wie Wucherprcise zustande kommen. Das Kriegswucher¬

amt in W i e n hat das Treiben einer Anzahl von Preistrei -
bern aufgedeckt. Eine ganze Kette von Händlern wurde ver¬
haftet und Manufakturwaren im Werte von fünf Mil¬
lionen bei ihnen beschlagnahmt und dem Amt für
Volksbekleidung zugeführt . Die Führung der Bande hatten
der 26jährigc Ignaz Hacker aus Esavar in Ungarn und der
galizische Flüchtling Simon Hamber. Hacker kaufte, wo
immer er nur Ware bekam , von Groß- und Kleinhändlern ,
von Agenten, von Flüchtlingen usw . und verkaufte sie sofort
wieder mit entsprechendem Gewinn an das nächste Glied der
Kette . So oft die Ware im Kreise von Hand zu Hand ging ,
erhielt sie einen Preisaufschlag . Hackers Hauptabnehmer
war eine Manufaktnrfirma. Sie hat von Hacker in den letz¬
ten vier Manien für fast acht Millionen Kronen Waren ge¬
kauft , wobei Hacker eine h a l b e M i I l i o n „ver¬
dient e " . Tie Manufakturfirma machte einen Preisauf¬
schlag , der dem Zwölffachen des Friedensprei -
s e s entsprach . J :n ganzen hat diese Firma in den letzten
Monaten einen Umsatz von 25 Millionen Kronen
erzielt.

Unterhaltung und Belehrung
Elefanten und Kamele im Straßenbild . Die Transport -

ichwierigkeiten wegen des Mangels an Zugtieren und '
Wagen habenzur Benutzung von allerlei Aushilfsmitteln geführt, über die manim Frieden verwundert den Kopf geschüttelt hätte. Als im vorigenWinter die Kohienschwierigkeiten eirrsetzten, wurden, namentlichin den Großstädten, Gefährte aller Art, wie Kinderwagen und

Kinderschlitten , Sportkarren und Hundefuhrwerk in -den Dienstdes Kohlentransports gestellt . Besonders schwierig tvaren eine
Zeitlang die großen Berliner Blätter daran , die nur mit Müheihre Zeitungsballen von den Bahnhöfen Heranrollen lassen konnten ,hier half man sich dadurch , daß man eine Lokomobile vor zwer
gekoppelte Rollwagen spannte , die nun über den Asphalt der Re ' chs-
hauptstadt ratterte . An anderen Tagen verrichteten diesen Dienst
!wei Elefanten eines gerade anwesenden Zirkus. In ausfallendem
Kontrast zu den gelehrigen Dickhäutern , die weitauSholenüen
Schrittes die schweren Wagen zogen und anscheinend ihre Auf¬gabe als angenehnie Unterbrechung der schlvierigeren Zirkusarbeit
betrachteten , schwangen von ihren Nacken herab die gelbhäutigenFührer, in dicke Tücher gehüllt, mit frostklammen Fingern den
Lenkstachel.

Lokomobile und Elefanten zusammen, dazu noch verstärkt durch
zwei Kamele, konnte man dieser Tage in Dresden bestaunen, durch
die ein gewaltiger Lastenzug befördert wurde. Für eine bekannte
Zigarettenfabrik sollten zehn Wagen von je 300 Zentner Lade¬
gewicht Tabak in die Speicher gerollt werden . Pferde kamen , na¬
mentlich bei ihrem jetzigen Ernährungszustände , als Zugtiere
nicht in Betracht, also wandte man sich mit der Bitte um Hilfe an
den Zirkus Sarrasani , der schon in Berlin ausgeholfen hatte.
Die ersten sechs Wagen zog in langer Schlange die Lokomobile
de» Zirkus, die nächsten drei Wagen bewältigten spielend die vor¬
gespannten drei Elefanten , und vor dem letzten Wagen endlich,dem schwersten von allen, erblickte man zwei Kamele . Natürlich
erregte der Zug überall gewaltiges Aufsehen , der im Aufträge
des Kriegs- und Filmamtes auch kinematographisch aufAenommen
svurde, um späteren Geschlechtern zeigen zu können , wie man . sichim vierten Kriegsjahr zu helfen wußte — auch ein Dokument^er Zeit, das dereinst deutlicher sprechen wird als dicke Bücher .

Die Geschichte eines Status quo . Ein Fleckchen belgischer
Erde gibt es, das noch keines Feldgrauen Fuß betrat, — das aber
ebensowenig den Schritt khakifarbener Engländer oder graublau

gekleideter Franzosen verspürte, ein Fleckchen , dessen Boden kein
Blut düngte, keine Granate zerwühlte, keine Mine sprengte . Es
hat nicht das brausende Hurra der Stürmenden gehört , noch den
letzten Atemzug der auf denl Schlachtfelde Sterbenden . Und nur ,
wenn der Wind günstig ftciht , trägt er den Donner der Kanonen der
Userfront wie ein dumpfes, verwehendes Echo herüber. Dies Fleck¬
chen heißt Baerle -Duc und liegt wenige Kilometer nördlich der
belgisch-niederländischen Grenze, nordöstlich von Antwerpen, allseits
von niederländischem Gebiet umschlossen. Es ist ein Städtchen
von einigen 1200 Einwohnern, hat keine bemerkenswertenBaulich¬
keiten , keine nennenswerten Industriezweige. Es wäre ein Städt¬
chen wie hundert andere , wenn eben seine eigentümliche Lage
außerhalb des zusammenhängeirdenbelgischen Gebiets nicht wäre ;
eine Lage , die -:s seit dem Ende des Dreißigjährigen Krieges ein-
nimmt . Fm Frieden zu Münster ( 1648) kamen Spanien (als
Besitzer der südlichen Niederlande — d . i. des heutigen Belgiens)
und die Generalstaaten der vereinigten ( nördlichen ) Provinzen
überein, ein jeder solle das behalten, was er im Augenblick des
Fr ' edensschlusses besetzt hielt. Diese also auf der reinen Zu¬
fälligkeit des Besitzstände » in einem bestimmten Augenblick fußende
Entscheidung , die durch einen einfachen Austausch hätte vernünftig
geregelt werden können , hat nahezu zwei Jahrhunderte gewährt.
Ten Spaniern waren die Oesterreicher , ihnen die Franzosen in
den südlichen Niederlanden gefolgt ; fünfzehn Jahre lang waren
Nord - und Südniederlande vereinigt. Als aber die Trennung
erfolgte , da stellte man den alten Zustand wieder her : In Artikel
14 des niederländisch -belgischen Vertrages vom 8 . November 1842
wird ausdrücklich bestimmt, daß „der Status quo ( des Friedens
von Münster ) in bezug auf die beiden Ortschaften Baerle -Naffau
und Baerle - Duc aufrecht zu erhalten sei " .

Bannfluch gegen die Kriegswucherer. Wie die „Neue Lem -
berger Zeitung" berichtet , erhielten die Rabbiner des Wieluner
Kreises die Erlaubnis , gegen jene Kaufleute den Bann aus-
iprecken zu dürfen, die Lebensmittel aus den Städten dieses
Kreises ausführen und zu wucherischen Preisen verkaufen . In
den Tempeln dieses Kreises hielten die Rabbiner Reden gegen
den Kriegswucher und sprachen beim Sä -ofar-Ton (Blasinstrument
aus Widderborn) dcn Bann aus . Der Bannsluch trifft nicht nur
die n ull krischen Kauflenic . sondern auch die Käufer, die die un¬
gesetzlichen Preise bezahlen .

Wenn das nicht hilft !

Theater und Musik»
Hoftheater Karlsruhe .

Zwei Erstausführungen . — „Lvhengrin ".
Von Herrn Dr . Roennecke liebevoll geleitet und auch „eni -

gelcitet" betraten am Donnerstag Edward Stucken , der als
Dichter einer Mystcrien-Trilogie aus dem Gralskreise vor weni¬
gen Jahren Aufsehen machte , und der Wiener Lyriker Stefan
Zweig zum erstenniale die Bühne des Karlsruher Hoftheaters,
dessen Publikum sie mit Aufmerksamkeit aufnahm.

Stnckens Tragikomödie „Die Gesellschaft des Abbe Chateau -
ueus" wächst sich aus Anfängen, die Ivie „angewandte Kulturge¬
schichte " anmuten , von der zweiten Hälfte an zu einem zweifellos
wirksamen Theaterstück aus . Die ganze DiZprition zeigt den Mei¬
ster der Form , der auch hier vor dem Dramatiker Stucken iw '
Uebergewicht :st. So ist die tragische Erkennungsszenezwischen bei
Courtisane Ninon de Lcnclos und ihrem unheilbarsten Liebhaber ,
dem Chevalier de VillierS, der in Ninon mitten im lüsternsten
Liebeswerben ferne Mutter erkennen mutz, mit unleugbarer Ge¬
wandtheit in die (doppelte) Rahmenhandlung hineingesteigert . Aber
— mag er im Spiegel der galant -frivolen Zeit des französischen
Barok gesehen sein oder nicht — der tragrschr Konflikt ragi, s»
wuchtig er sich gibt, auch nicht um Finaerslänge über äußere .Thea-
tralik hinaus, Werl der Dichter den ;ungen Chevalier sich ni.cht
aus Enttäuschung oder Scham, sondern aus unstillbarer 0/eilheit
nach der Mutter die Kugel geben läßt , iveil Stucken weder sich
noch uns Zelt gewährt , in der neuen Situation nach der Erken¬
nung die Charaktere neu Wurzel fassen zu lassen. So bleibt als
schätzenswerterer Teil des Stückes das Gesamtbild vcn der Ge¬
sellschaft des Abbe als ein dialogisierter Niederschlag aus dem
Dunstkreise der galanten Memoiren vom Zeitalter des Sonnen¬
königs.

Stefan Zweig , dem feingeistigen Wiener, ist mit einer
Aufführung des „Verwandelten K o in ö d i a n t e n" kaum
ein guter Dienst geleistet . Weder ein „ Spiel"

noch ein Stück ist
fqraus geworden , sondern lediglich eine Rolle , und die ' gibt
irhr Sturm und Drang , als deutsches Rokoko . Ein kleiner Ko-
öü 'ant , bem es durch Zufall gelingt, den Fürsten in den Bann

meiner Kunst zu zwingen und der plötzlich von seiner künstleri-
schon u n d menschlichen Unwiderstchlick'ke ' t überzeugt wird , spricht ,
äußer der aronen Marc Anton-Rede aus „ Julius Cäsar" noch
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pus der Stodt .
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Wo bleiben die Zwiebeln ? Zu der viel erörterten Frage
teilt die bayerische Lebensmittelstelle mit : „Die Bezirksämter
lassen nunmehr bei Händlern und Erzeugern
HaussuchungennachZwiebeln vornehmen und die
Vorgefundenen Vorräte für die Landesstelle für Gemüse und
Obst beschlagnahmen. Die erste Beschlagnahme fand schon
statt mit deni Erfolge , daß in einer einzigen Gemeinde 134
Zentner Ziviebeln aufgefunden und enteignet wurden. Für
enteignet« Zwiebeln werden in der Regel 10 Prozent unter
dem Höchstpreis bezahlt.

" — Wir möchten daS bayerische
Borgehen dringend zur Nachahmung empfehlen.

* Ergänzung des Stadtrats. Stadtrat Florian Mayer
ist das Amt des Gemeindesekretörs im Stadtteil Grünwin»
kcl übertragen worden. Er scheidet infolgedessen au ? dem
Stastftrat aus . Gemäß § 25 Abs . 3 der Städteordnung und
8 47 Abs . 1 der Städtewahlordnung ist der in der gemein¬
samen Wahlvorschlagsliste von 1914 als Ersatzmann vor¬
gesehene Geh. Hoftat Rebmann mit Amtsdauer bis zu
den nächsten Erneuerungswahlen berufen.

Sozialdemokratische Bürgerausschnß-Fraktion. Diens¬
tag , den 27 . November, abends Punkt 8 Uhr, im kl . Rat-
kmussaal Fraktionssitzung (Beratung der BiirgerauSschuß-
Vorlagen) . Das Erscheinen aller Fraktionsgenossen ist not¬
wendig.

hiesigen Warenhaus drei junge Burschen aus Iöhlingen , welche
dort Waren entwendet hatten, verhaftet.

Vorsicht! Mit Vorliebe wählan Diebe und Diebinnen als
Arbeitsfeld die Wirt ' " asten und Hotels, wo sie eS in erster Linie
auf die zum Reinigen vor den Türen stehenden Schuhe abgesehen
haben . Beträchtlicher Schaden ist dadurch den Bestohlenen wie
den Wirbm entstanden. Deshalb Vorsicht beim Uebernachten !

Wilhelm Bölschr veranstaltet am morgigen Sonntag ISS Uhr
abend im Museumssaal einen einzigen Vortag, betitelt »Feld
grau in der Natur "

(Die Geheimnisse der Anpassung und
Mimikrti ) . Der Vortrag begegnet regstem Interesse . Karten im
Vorverkauf in der HofmustkalienhandlungFr . To e r t und morgen
Sonntag ab 7 Uhr an der Abendkasse im Museum.

Eoloffeum . MethS Bauerntheater wird beute Sams >
tag abend 8 Uhr und morgen Sonntag , LS. Nov , nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr, das Volksstück in 4 Akten von Hans Werner
,.Um Liab und Leben " geben . Montag, Dienstag und Mittwoch ,
wird die bekannte Gebirgkpoffc »Der Protzenbauer von Tegeru
sec" gegeben werden. AIS Abschiedsvorstellungen für Donnerstag ,
L9 . Nov. und Freitag , M. Kob ., wird zur Ausführung gelangen
»Im Pfarrhaus "

. Samstag , 1. Dezember, Beginn eines Spezi»
litätenprogramms .

Die städtischen Arbeiter und Teuerungszulagen .
* Eine außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung deS

GemeindearbeiterverbaNdeS, di« sich mit der bevorstehenden Neu.
reoelung der Teuerungszulagen für die städtischen Arbeiter be .
schSftigte, fand am letzten Samstag in der „Kronenhalle" statt.

? ■ J '
nrnm ^ Oberbürgermeister die der Stellvertreter derselben, Stadtrat Schmitz . Mannheim .Simime von

.
L , 000

.
Mark als -- Lenkung zur Verschönerung ^ Referat übernommen. Derselbe rügte in erster Linie die

1 ^ mandt. Ter ctabtrat nabm btefc Verzöflevunfl der Erledigung der Eingabe vom 7. Juli , in der um
rncfte ^pcnntrtfl mit berzlichem Dank an und erklärte fein eine Lohnzulage von 1 Jt im Tag gebeten wurde. Jetzt soll nachEinverständnis damit , daß sie IM Sinne des Stifters für Mitteilungen , die einzelnen ArbetterauSsckmßmitgliedern von der
die Lwaffung einer Anlage mit plastischem Schmuck beim . Verwaltung guvorden sind, die TeuerungSbeibilfe von 18 auf 20 X
<rcklwanenfee verwendet wird . jerstöht und daneben Kinderzulagen von 6 X für das erste , 7 X

Weite PreiSanfschläqe für Zigaretten . Nach einer Mitteilung s für das zweite , 8 X daS dritte Kind usw ., gewährt werfen
aus Berlin ivittd vom l . Januar ab mit einer Verrinnermigj ( Bisher 18 X monatlich und 7 X für jeder Kind.j Daneben
des bisberigen Zigarette nkontingents um IS Prozents soll eme Kriegs- Lohnzulage gewährt werden von 1,10 X für
gerechnet . Gleichzeitig werden die Firmen neue VreiSerhö - die beiden untersten und ILO X für die vier obersten Lohnklassen,
düngen vornebmen und die Markenzahl beschränken , da die Ursprünglich soll nur 1 Jt vorgesehen gewesen sein , obgleich sich
Produktion einzelner Ai arten angeblich unrationell geworden ist . ; die Preise feit Einreichung der Vorlage im Juli ganz bedeutend
Aus

^
einer statistischen Arbeit der „ Franst . Ztg.

" vom 2 . August . geändert haben .
d . I . ergab sich daß in der Zigarettenindustrie eine Steine - . Demgegenüber vergleiche man die Verhältnisse in anderen
rung des Rein gcwinns auf das Doppelt, » keine Sei - Städten . Ludwigshafen gewährt >:ine Teuerungszulage
tcnhelt war und daß jährliche Rückstellungen , die einen ansehn - von nwnatlich 18 X und 8 X für jedes Kind . Dazu wurde
lichen Bruchteil dc'ö AkticnkavitalS ausmachten, gleichfalls zur ein IahreSlohnzuschlag von 420 Jt gewährt, den GaSarbritcrn
Regel gestörten . Die Dividenden betrugen in den Jahren daneben, eine Kitzzulage von SO tz , für Feuerhausorbeiirr 1 Jt
1914 b's 1916 0. B . bei der Compagnie Saferm,: 19, 15 und täglich. Außerdem für alle Arbeiter eine einmalige Zu .
26 Prozent , bei der Zigarettenfabrik Vatria 18, 29 und 90 Pro - . läge von 60 Jt für Ledige , 150 X für Verheiratete, so daß. da
zent, bei der Elsässi ' chen Tabakmanufaktur 12 und 25 Prozent , die IahreSzulage rückwirkend ab 1 . Juli war . am 12. Oktober
und so geht es weiter . Wir zweifeln trotzdem nicht daran , daß Ledige 165 Jt , Verheiratete 255 Jt herauSbezahlt erhielten,
die Fabriken neue Preiserhöhungen für sehr eilig Mannsteim hat zunächst Vorschüsse gewährt, die wieder abge ,
ballen. Denn warum nicht ? Tie Kfti.' gslonsunktur ist zog:« werden , daneben einen Vorschuß von 50 Jt tm Oktober , der
günstig, und Kriegsmoral heißt nehmen , was man kriegen
kann !

Diebstähle . 806 Stuck Rot -, Weiß- und Wirsingkrautköpsc
.ind Blumenkohl , sowie 2 Zentner rote Rüben wurden in dar
Zeit von 8 . bis 19 . l. M . von einem Acker in der Nähe des
Fricvhoss durch unbekannte Täter entwendet. Frrner kamen
aus einer Hütte am Schuttlagervlatz in der Turlacher Allee unter
Erbrechen eines Hasenstalles in der Nacht vom 22. zum 23. l. M.
vftr Stallhasen abbanden. — Gestern abend wurden in einem

eine ganze Reihe von Druckbogen bis weit über das Fallen des
Vorhangs hinaus . So lehr sich Herr L ü t j o h a n n um diese Rolle
bemühte — das übrige . ist Staffage — es war auf die Tauer
wenig anregend, ihr zu folgen .

Der »Abbe Chataaunenf"
, von dem sich in der Stellung des

tragischen Problems gewisse Fäden zu . Stuckend „ Aavan" hinüber-
ziehen — u . a . brachte Bernau diesen seinerzeit in Mannheim mit
Ernst Mewes in der Titelrolle heraus — wurde hier übrigens
vortrefflich gespielt und getragm durch die ausgezeichneten Leistun .
gen , die Esset als Abbe , Bürkner als Chevalier und Frau
E r m a r t h in der heiklen Rolle der Ninon schufen, Ein hübsches
Bühnenbild und eine Händelsche Bvurrtze ( auf der Hinterbühne)
gaben die StimmungSgrundlagg, die auch in der Regieführung
gut festgehalten wurde.

Es ist noch darauf hinzuweifen, daß dar Buch von Stucken ?
„ Die Gesellschaft des Abbö Ehatennnenft , das unS eben kurz vor
Redaktionsschluß noch zuging, in der Sammlung „Moderne
Bühne" beim Verlag Erich Reiß - Berlin in gediegener Aus¬
stattung erschienen ist .

*

Wagners ewig schöner „Lohengrin " hat gestern ein auS-
oerkauftes KauS und eine, als Ganzes betrachtet , mittelmäßig gute
Aufführung gefunden. Im Orchester fehlte mitunter die rhytij-
mische Prägnanz , gut hielt sich , trotz gefährlicher Schwankungen ,
der Kriegschor , und von den Solisten blieb nur Herr Giesen
unter dem Mittelmaß , weil ihm für den König Heinrich einst¬
weilen nur die figürliche , nicht aber die stimmliche Höhe zu Ge¬
bote steht . Einen stattlichen Gralsritter , stattlich im Gesang und
in der Erscheinung , gab Herr tzcnsel , und als Elsa gastierte
mit gutem Erfolg Frl . Sayitz vom Lübecker Stadtthsater , eine
junge, musikalisch sichere und gesangLtecknisch lultivterte Künst¬
lerin , die schon heute im j e tz i ge n Äarlsrrcher Ensemble als voll¬
wertig zu betrachten ist und namentlich in dar Brautszene die
Hoffnung erweckte, als würde sie unter Umständen auch in ein
Ensemble hineinwachsen können , wie man e§ dem Karlsruher Hof-
theäter wünscht . In ein Ensemble klangfrischer , beseelter
Stimmen , wie man gestern eine in der Heerrufecpartie bewundern
konnte . Zu diesem Ende würde Frl . Savltz auf klanglichen Wohl¬
laut und Beseitigung einer gewissen Schärfe in der Stimmbruch¬
lage hinzuarbeiten haben . Die Herren Lorentz und Dumas
leiteten die Auffiihvung in den gewohnten Bahnen anerkennens¬
wert. I . s.

Mitteilungen aus der Hoftheaterkanzlei. Am nächsten Mitt¬
woch, abends 7 Uhr , wird im Konzerthaus ein Sjrinb -
bcrg - Abend veranstaltet. Zur Darstellung gelangen die
Werke „Gläubiger" und „Die Stärkere " durch Mitglieder deS
Mannheimer Hoftheaters. — Die Uraufführung „Der
Augenblick " von Hermann Bahr , die das Karlsruher Hoftheater
gemeinsam mit dem Deutschen Theater Berlin für den 23. Novem¬
ber plante, wird bis Januar verschoben. Am 6 . Dezember findet
die Uraufführung des „A d n m" von Arno Nadel statt, am Sonn¬
tag, 2 . Dezember, eine Morgenveranstaltung , die Arno
Nadel gewidmet iit.

nickt abgezogen nnrd. Am 13. November wurde dann eine Lohn¬
erhöhung beschlossen , und zwar 2 Jt täglich für die drei oberen
Klassen . 2—2 .25 X in der untersten Klasse. Der niedrigste
Loh , (Einstellungsloihn) ohite Zulagen wird in Mannheim in
Zukunst 6,10 X täglich sein Daneben werden KriegSzulagen von
5 X monatlich , ab 1 . Januar vom zweiten Kind ab 200 X jährlich
für jedes Kind, das bis zu 6 Jahre und 800 X für jedes Kind , das
über 6 Jahre alt ist. Kahricktfuhrleute haben 1 X , GaLarbeiter
ebenfalls 1 X , Elektrizitätsarbeiter 2 X , besondere Zu¬
lage daneben . Straßburg gewährt neben der Teuerungs¬
zulage von 18 X und 5 X für ieder Kind Erstöstnngen des Grund-
lohnS von 1—1,20 X und Erhöhungen der Dienitalterszulagm
„ m 39 X und 60 4 ; D armstadt neben einer Familienzulage
von 6 X monatlich und 1,50 X für jede» Kind eine KriegSteues
rungSzulage von jährlich 490 X , weiter nochmals Kinderzulagen,
und zwar 150 X bei einem . 290 Jt bei zwei , 429 X bei drei ,
540 M bei vier, 650 X bei fünf , 750 X bei 8 Kindern, jedes wei¬
tere Kind 190 X mehr.

Auch düe eingerückten und pensionierten städtischen Arbeiter
sollen hier scheintS ungünstiger behandelt werden, denn während
in LudwigSstafen , Mannsteim/ Darmstadt , Strotzburg die neuen
Zulagen auch den Eingerückten zugute kommen , soll hier für dt«
Eingerückten nur die Kinderzulage vorgesehen sein . Und wäh¬
rend die Pensionierten anderwärts meist laufende Zulagen er¬
halten, wll fi !er eine einmalige Zulage beabsichtigt sein. Aller
in allern scheint also die hiesig ?. Zulage nickt aus der nötigen
Höhe zu stehen, was um so bedauerlicher ist, als es während des
Kriege ? geschienen hat , al» ob Karlsruhe als Haupt» und Re¬
sidenzstadt in der Frage der KriegSzulagen a«ch wirklich eine süh-
rettde Stellung ,rinnehmen wolle .

In der Diskussion vervollständigt , der Vorsitzende die
Angaben über die beabsichtigte neu« Vorlage, nach den Jnsorma .
tionen, die ihm auf dem Rathause geworden sind. Andere Red¬
ner beanstandrten hauptsächlich, d«ß nicht zu verstehen sei, warum
hier im Gegensatz zu anderen Städten gerade den Arbeitern der
unteren Klaffen am wenigsten aufgebeffert iverden solle,
wähvmd doch diejenigen mit dem niedersten Lohn gerade etwas
besser bedacht werden sollten . Als ungerechtfertigt wurde auch be -
zeicknet, daß die Eingerückten von der KriegSlohnerhöhung aus¬
geschloffen sein sollen , da sie ja bisher schon tim die Teuerungs¬
beihilfe zurückgeseht worden sind. Nachdem der Referent Schmitz
die vorgebrachten Bedenken nochmals zusammengefaßt hatte, wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen:

„Die am 17. November außerordentlich zahlreich versammel¬
ten städtischen Arbeiter aller Betrieb« begrüßen die Taffache ,
daß endlich dem Bürgerausschutz eine Vorlage zur Verbesserung
der Löhnverhältniffe unterbreitet werden wird. Sie halten je¬
doch die Vorlage der Not der Zeit entsprechend nicht weitgehend
genug , da einmal die laufende Lohnerhöhung für die seit Juli
eingetrstenen Preise , insbesondere für Kartoffeln und Kohlen ,
zu nieder, zum anderen dieselbe nur als Kriegs - Lohnzulage
vorgesehen ist , waS angesichts der ungemein niederen Löhne der
städtischen Arbeiter nicht als gerechtfertigt betrachtet werden
kann . Soll die Not unter den städtischen Arbeitern wirksam
bekämpft werden, ihnen auch in der Lohnfrage Gerechtigkeit
widerfahren, so ist neben den Kricgsbethilfen eine rückwirkende,
laufende, feste Lohnzulage von 1,50 X nötig neben der zur Be¬
hebung des außerordentlichen Notstandes noch einmalige Zu¬
lagen gewährt werden sollten , wie dies auch vem Vorgehen an¬
derer Behörden und Arbeitgeber entspricht.

Für ebenso ungenügend halten die Versammelten die B ri¬
tz i l f e an die eingerückten städtischen Arbeiter und die
Pensionierten, wenn denselben wirklich nur eine Kinder- bezw.
den letzteren nur eine einmalige Zukaae aewäbrt werden sollte.

Die Versammelten sind der Meinung, daß auch den Eingerück.
ten die laufenden Lohnzulagen und den Pensionierten ang « .
messen « laufeKtde Zulagen bewilligt werden sollten, da
diese Kategorien ebenfalls unter der Teuerung leiden wie die
anderen.

Ilm mit der Verabschiedung der Vorlage auch Befriedi¬
gung zu erzielen und gute Verhältnisse zu schaffen, bitten die
Versammelten den Bürgerausschuh, für diese ehre Wünsch,
einzutreten .

"

Neues vom Tuge.
Explosiv« in Griesheim .

Frankfurt a. M., 21 . Nov. (WTB.) Gestern 9 Uh.
50 Minuten abends , erfolgte in der Fabrik Griesheim -
Elektron eine . Explosion , dle einen Brand verilr-
sachte , der durch U-b?rgrerftn auf ein Holzlager weithin sicht-
har wurde. Das Feuer konnte innerhalb weniger Stunden
gelöscht werden. Es steht noch nicht fest, inwiew'eit Verluste
an Menschenleben zu betligen sind ; fünfPerIonen wer -
den als v ermißt und zwölf als verletzt gemeldet
Ter Betrieb wird aufrecht erhalten.

Letzte Nachrichten.
Neue U-Boot -Erfolge .

WTB. Berlin , 23. Nov. (Amtlich .) Neue U- Boots-
erfolge im Mittelmeer : Acht Dampfer und zwei Segler mit
rund

30000 Bruttoregistertonne«.
Auf den Anmarschwegen nach Aegypten wurden mehrere

Transporter mit Kriegsmaterial für die englische Palästina-
front aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschoffrn .
Unter ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische Damp¬
fer „Villemer" (3627 Tonnen ) mit Munition . Der grie¬
chische Dampfte „Nefeli" (3826 Tonnen ) wurde mit 5506
Tonnen Weizew aus dem Wege nach Italien vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Saarbrücken.

WTB . Saarbrücken, 24 . Nov . Bei der heute im Wahl,
kreis Saarbrücken für den verstorbenen Abgeordneten Baf¬
fer mann stattgeftmdenen RcichstagScrsatzwahl wurde der
preußische Landtagsabgeordnete Prof. Dr . Hervig (natl .)
mit 8888 Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht
ausgestellt. Einige Stimmen waren zersplittert .

Eine neue Sozialistenkonferenz.
WTB. Berlin , 24 . Nov . Wie der „Vorwärts "

aus Stockholm berichtet, forderte die dänische Sozialdemokrat
sie das internationale Sekretariat auf, unverzüglich eine
allgemeine Sozialistenkonferenz einznbertt -
sen , auch wenn sie unvollständig sein würde. Ter Vorschlag
weise auf die realen Möglichkeiten eines Sonderfrie¬
dens hin. Der internationale Sekretär Huhsmans
telegraphierte nach London und Paris und ersuchte um
eine Gcgenäußerung der englischen und französischen So.
ziillisten.

Ablehnung des Proporzes im englischen Unterhaus .
WTB. Rotterdam, 24 . Nov . Der „Nietiwe Rotterdamsche

Courant" meldet aus London: Das Unterhaus hat göstern
mit 202 gegen 126 Stimmen das Proportionalwahlrecht ab-
gclehnt.

Eine Erklärung Trotzkys an die Botschafter der Entente.
Petersburg . 24. Rop (PeterSb . Tel.-Ag .) Erklärung an die

Botschafter : Herr Botschafter ! Ich hast« die Ehre, Ihnen mit
diesen Zeilen mitzuteilen, daß der Kongreß der Generalräte der
Arbeiter- , Soldaten - , und Bauernabgeordneten ganz Rußlands am
26. Oktober bezw, 8 . November eine neue Regierung der Republik
ganz Rußlands gegründet hat, die der Rat der Volksbeauftragten
darftellt. Wladimir Jlitsch Lenin ist zum Vorsitzen¬
de n der Regierung oestimmt worden . Tie Politik ist meiner
Sorgfalt anvertraut , der ich zum Beauftragten für die auswär¬
tigen Angelegenheiten bestimmt bin .

Indem ich Ihrer Aufmerksamkeit , Herr Botschafter , folgenden
von dein Kongreß der Generalräte der Abgeordneten gebilligten
Wortlaut unterbreite , der die Vorschläge für einen Waffen¬
stillstand und für einen demokratischen , auf dem Grundsatz der
Unabhängigkeit der Völker und ihres Rechts , ihre Entwicklung selbst
5« bestimmen , gegründeten Frieden ohne Annexionen und ohne
Kontributionen enthält, habe ich die Ehre, Ihnen vorzuschlagen,
das genannte Schriftstück als amtlichen Vorschlag eines fofor-
tige » Waffenstillstandes an allen Fronten und eines sofortige»
Eintretens in Friedonsverhandlungen anzusehen . Die Regierung
der Republik ganz Rußlands macht diesen Vorschlag allen Böl> ,
kern und ihren Negierungen.

Wollen Sie . Herr Botschafter , die Versicherung der vollkom -
nieusten Hochachtung von seiten der Regierung der Generalrät«
dein französischen Volk übermitteln, das sich nicht wird ent¬
halten können , nach Frieden zu verlangen , wie üknigenS
alle kriegführenden, ausgeblutcten und durch daS Gemetzel
erschöpften Völker .

Der Polksöequftragte für auswärtige Angelegenheiten '
L. Trohky .

Heeresentlassungen in Rußland.
WTB. London, 24 . Nov . (Central News .) Nach einem

drahtlosen Bericht aus Rußland haben die Leninisten b»
schlossen, die Heeresstärke herabzusetze» . 2ie haben ong««
ordnet , den Jahrsiann 1808 sofort zu erftlassen . ■

Eisenbahnerstreik in Brasilien.
WTB. Buenos Aires, 22 . Nov . Das Personal der Eisen»

bahnen im Süden ist plötzlich in den Ausstand getreten.
Die Bahnhöfe werden bewacht.

8i »ieftzrsten ctei» Red3htfon.
Wehrmnnn K . Feldp. 882. Tie betr . Ankündigung vom

20 . d . Äst. bezieht sich nur auf Exprcßgntfrocht .
MuSk. I . Sch . in Rumänien . Wir wollen unser Möglichstes ,

tun , um Ihre Knopflochschmerzen zu lindern. _
Verantwortlich für Politik, Krirgsnackrickten und Lehie ^

Poift
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel,- für dw
llnlenate: Gustav Krüaer. alle n Ka -lSrnhe , Luisenstraße 24 .
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' Grösste Spesialität !

„ Alaska “ -
„ Fuchs “

und alle anderen Fuchsarten

Colliers, Kragen, Muffen
eigener Herstellung

täglich fertig werdend .
Stets grosse Auswahl .

Pelz - W aren

Kragen , Schulter - Kragen , Mantel - Kragen,
Kostüm -Kragen, Colliers, Kinder- Garnituren ,
Muffen, Hüte, Herren- u. Damen- Pelz-Mäntel.

Modern und geschmackvoll in Formen
und Ausführung . Anerkennt gediegen in
Material u. Arbeit . Preiswürdig u . in allen .
Preislagen bekannt hervorragendeAuswahl . 1728

Großkürschnerei

Hoflieferant
Kaiserstraße 125/127

Telephon 274 .

Verlangen Sie unser

„Pelz-Modenblatt“
(Gratiszusendung ) .

Mundharmonikas
das beliebteste Geschenk für

unsere Krieger
in grosser Auswahl

Odeon-Musikhaus ,
Karlsruhe, 1710

Kaiserstr . 175. Tel . 339.

£adcn‘€fnrftl>t«ng
für Samen - oder Kolonialwaren-
handlun,: geeignet , zu verkaufen .
Wo, sqgt die Geschäftsstelle
dieses Blattes 1726

Mnzt OMme
Spalierbäume in Aepfel ,

Birnen , frühe Pstrsich . Apri¬
kosen, Mirabellen , Reine «
clauben . frühe Zwetschge »,
Kirsche«,Nnstbänme »C.«itten .
Joh .« u. Stachelbeeren tbusch-
u. höchst .) , Himbeere «, Brom¬
beere » , Rhabarber , Rosen
(nieder- u . höchst . ) empfiehlt billig
Klvfr , Baumschule . Bruchsal .

Beiter ^ Schränke
Diwans » Sofas ,

Chaiselongues » Vertikos ,
Klaviere ustv. zu hohen Preisen.
Angebote Krämer , Karlsruhe ,
Kaiserstratze 6 \ 1736

Parteilitmtm
empfiehlt

Luisenstraste 24 .

Bitte .
Für die im städt . Kinderheim, Sybelstratze 11 , untergebrach-

leu Kinder und für die Insassen des städt. Altersheims, Zährin-
gcrstratze 4, soll auch in diesem Jahr wieder eine

Weihnachtsbeschrrung
oereilet werden.

Stadt. Sparkasse Karlsrahe.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam, daß die

Zinsen aus Spareinlagen für 1917 schon von: 1 . Dezember l. I .
ab ausbezahlt werden, jedoch nur , wenn vor dem 1. Januar 1918
keine Beträge mehr abgehoben oder eingelegt werden .

Karlsruhe , den 15. November 1917. 1723
Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten

die Bitte, uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung
einer Weihnachtsbescherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben find scstntliche Mitglieder der
Unterzeichneten Kommission bereit ; insbesondere für da« städtische
Kinderheim:
Herr Armenrat Fritz Mayer , Inspektor des Hauses, Amolien-
stratze 44 , Frau Tr . SachS - Zittel, Kriegsstr. 156, Herr prakt . Arzt
Di . Blattner , Hausarzt , Westendstr . 38 und dreVorsteherin , Ober¬

schwester Hilda Retzbach, Sybelstratze 11 .
Für das städt. Altersheim:

Frau Prof . Richter, Jnspektorin des Hauses, Ettlingerftratze 67,
Herr Stadtarzt Tr . Helbin«, Hausarzt , Stesanienstr . 65, und die

Vorsteherin, Oberschwester Marie Uhl, Zähringerftratze 4.
Karlsruhe , den 20 . November 1917. 1723
Kommission für Armenwesen nnd Jugendfürsorge .

WuiM - Aufforderung.
An Schulgeldern für das Schuljahr 1917/18 sind

1>erfallen :
Datz 3. Vierteljahr

für die
Bürgerschule ,
Töchterschule und
Knabenvorschule .

zur Zahlung

für die
Das 1. Drittel

Goethes dj ule ,
Humboldt schule ,t ichteschule ,

es sing schule ,
Oberrcalschule ,
Realschule und
Handelsschule (Herbstklasse).

für di«
Das 2. Drittel

Gewerbeschule ,
Handelsschule (Osterklasse ) und
Handelsschule (Jahresklasse).

Zahlungspflichtige, welche mit der Bezahlung ihres Schulgel¬
des noch im Rückstände sind, werden deshalb aufgefordert, ihre
Schuldigkeit bis spätestens

1 . Dezember d. I . zu entrichten .
Wird diese . Frist versäumt, so ist eine Versäumnisgebühr

- u entrichten, welche beträgt :
bei Schuldigkeiten bis zu einschließlich 8 Mk . 10 Pfg .

„ von 3 Mk. bis zu 20 Mk. 20 Pfg .
„ * 20 Mk . bis zu 50 m . 30 Pfg .
. .. 50 Mk . bis zu 100 Mk . 40 Psg.
„ „ mehr als 100 Mk . 50 Pfg .

Es wird ganz besonders daraus anfmrrksam gemacht , daß
d»rstrhrnde Zahlungsaufforderung anstelle der seitherigen münd,
lichrn Mahnung durch die Mahner tritt und daß im Richtzah -
lungsfalle nach Nmsluß der oben bezeichneten Frist »egen die
säumigen Schuldner sofort Zwangsvollstreckungangeordnet « er¬
den müßte.

Karlsruhe » den 15. November 1917. 1648

Stadthauptkassr A.

Die Verioaltunki.

LUXE UN Lic !,tS!)iele
* * Kaiserstrasse 168 .

Vorstellung von 3 —11 Uhr .

Von Samstag , 24 . Nov . bis Dienstag , 27 . Nov .

Sie Zetterin
Schauspiel in 4 Akten . 1737

Verfasst von Rhf . Goetz .
Inszeniert von Christa Christensen .

Der unsiciifiiare
Mensch.

Phantastischer Filmscberz in einem Vorspiel
und 2 Akten .

Verfasst und inszeniert von Georg Schubert .

Arbeiter - Bildimgsnmln, 6. U.
Montag , den * 6 . November , abends 8V* Uhr , im

Saale unseres Hauses, Wilhelmstratze 14 1727

Vortrag (mit Wlbildnn)
„Canö und Leute in Rumänien ."

Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind willkommen .
Der Vorstand .

Die Kinder » Weihnachtsfeier findet Sonntag , de«
SA. Dezember . 2 " -> Uhr statt. Die Einzeichiiungsliste liegt
vom 3. bis 16. Dezember bei unserem Hausmeister auf . Ebenda
wollen sich hie Mitwirkenden der Jugendbühne alsbald anmelden.

Agarren- und
CUickelmacberin

für Heimarbeit gesucht. Offerten unter
Nr . 1733 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

ßressherz . Hoftheater.
Spielplan vom 25 . November bis 3. Dezember.

Sonntag , 25 . Nov ., geschlossen. — Montag, 26. Nov. A. IS
„Der Freisck'üh"

. 7—10 . — Dienstag . 27. Nov. B . 16. „Die Gesell¬
schaft des Abbe Cbateauneuf "

. — „Der verwandelte Komödiant " .
) -8— % 10. — Mittwoch, 28. Nov . Im Konzerthaus: Strindbxrg-
Abend . Gastspiel von Mitgliedern des Mannheimer Hofrheaters .
„Gläubiger"

. „Die Stärkere "
. 7—^ 10. — Donnerstag, 29. Nov.

E . 18 . „Zar und Zimmcrmann "
. 7 bis nach A10. — Freitag, 80.,

B 17. „Die Braut von Messina"
. 7 bis gegen 10. — Samstag .

1 . Dez. St. 10. „Slltheidelbcrg" . 7—10. Sonntag , 2 . Dez . Im Hof-
theater : 20. Sonbervorst . „Tie Meistersinger von Nürnberg" .
Hans Sachs : Fritz Feinhais von der Hofopcr m München . Walter
Stolzmg : Heinrich Henscl. 6—Kll . Borverkauf für Platzmieter
am Montag , 26. vorm: 10— >412 Uhr , Reihenfolge C., Sl ., B . ; all¬
gemeiner Vorverkauf von Montag nachm. 3 Uhr an . — Im Ko : .-
zerthaus : Gastspiel des Kgl. Bayr . Hofschauspielers Map Hof-
pauer . Zum erstenmal : „Mathias Gollinger" . 7— •'H10 . Atontag ,
3 Dez. B . 18. „ Orpheus und Eurydike" . J48— "410 . — Im Gr.
Theater in Baden -Baden : Dienstag , 27. Nov ., 9. Sondervorstel¬
lung. Neu cinstildiert : „Don Pasquale ". 7—9. 1729

1 Waldstr , 16/18 POLO SSBUM Telephon 1938
JftetH’s 8auern-7heater.

Letzter Spielplan .
Samstag

~
den 24 . November , abends 8 Uhr , und

Sonntag , den 25 . November , nachm . 4 Uhr u . abends 8 Uhr
, ,D » Liab und lieben “

Volksstück iu 4 Akten von Hans Werner .
Montag - Dienstag Mittwoch

26 . November 27 . November 28. November
, , ] >er Protzenbaaer von Tegernsee “

Gebirgsposse mit Gesang u . Tanz in 4 Aufzügen v . H . Mitius .
Donnerstag den 29 . Novbr . und Freitag den 30. Novbr .

AW - Abschiedsvorstellungen "WU
„ Im Piarrbanse “

Ernstes und Heiteres aus dem Leben eines Dorfpfarrers
mit Gesang in 3 Akten von Hans Werner .

Voranzeige : Am 1 . Dezember Beginn eines hervor -
ragenden Spezialitäten -Programms .

Zur gefl . Beachtung : Au Sonn, - u Feiertagen findet der Ein -
trittskarten -Vorverkauf — nur an der Colosseumskasse —

vorm . 11 —12 Uhr statt . 173z

Residenz - Theater
Waldstrasse

Programm
Samstag bis einschließl . Dienstag .

(Oer ewige Jude ) 17821
2 . Teil

4 Akte von Robert Reinert mit Carl de Vogt in
der Hauptrolle .

Shr liebster ?eind
Ein frechfrohes Backfisch -Spiel in 8 Akten .

Die Backfische : Tatjana Irrah , Lore Giessen .
Deren Verehrer : Magnus Stifter , Viktor Janson j

Reinhold Schünzel .

Der Kaiser bei unseren türkisch .Verböndeten |
I Ausgabe des Bild - und Film - Amts Berlin . — 2 Akte .

Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortigen
Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen.
Arbeitsbuch und O.uittNngskarte mitbrtngen .

Gefellfcbaft Stnner
1338 in Karlsruhe -Grünwinkel .

Sendet Harten ins 7eld.
Atlas der Westfront . 5 farbige Karten von 1

Ostende -Arras , 2 Laon -Reims , 3. Reims -Verdun , 4 . Toul -
Nancy , 5 . Kolmar -Belfort

Die Karten sind gut beschriftet und deshalb zur Orientierung
sehr geeignet .

Preis des gebundenen Taschen-Atlasses 1 Mark .
(nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto ).

Venedig Piave -Linie
iiillilllillllllliihifthiihiiiiHiiiMiimllnhiiliituliitsiiiiimiiiiniiiimmiiiiimmiiiiiiimiiiini

neueste Karte vom
Italienischen Kriegsschauplatz

gut beschriftet nnd sehr übersichtlich .
Preis 60 Pfg . (nach auswärts 5 Pfg . Porto ).

Zu beziehen durch /die

Buchhandlung Volksfreund , Luigenatr. 14
Telephon 128.

i
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Palast- Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

. . .

Maria Widal
undNils Chrisander

in der neuen Urban Gad -Serie 1917 18

Die neue Dalila
Variete -Tragödie in einem Vorspiel und 4 Akten .

Tenor Schmetterzeh
Lustspiel in 2 Akten . — In den Hauptrollen :

Melita Petri , Leo Peukert
und 1730

Herbert Paulmüller .

Weihnaehtsbilder
bitten wir uns baldigst zu bestellen

Vergrösserungen
von unseren Kriegern

auch auswärtige Bestellungen werden prompt erledigt .

Samson & Co.
Atelier für moderne Photographie , Malerei und

Vergrößerungen .
Kaiser-Wilhelm-Halle 7 . — Fernruf 547 . « 95

Die Inhaber der im Monat
April 1917 unter Nr . 4 t 14
bis mit Nr . 51 X0 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 8 . Dezbr ..1917 auszulvsen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht iverden. 1655

Karlsruhe , 17. November 1917.
Stadt . Pfandleihkasse .

Gute Leipziger |

in grosser Auswahl .
Extra billig I — Nur
Karl -Friedrichstrasse 6

1 Treope
(Neb. Fa. Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz ).
Keine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp . ■

Kräftige

Weiter
für meine Schwemmstein¬

fabrik gesucht. 1734

Friedrich Chr. Kiefer,
Karlsrnhe-Rheinhasen.

Passbilder rasch und billigst .

KniserstriA Nr. 143
II . Obergeschoß ist eine Woh¬
nung wo» 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche , Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und
abgetrennter Speicherkammer
sofort zu vermieten. Näheres
beim städtische» Hochbauamt ,
Karl - Friedrich- Straße Nr . 8,
Zimmer Nr 169 . 5691

Areie Turner schaft
Karlsruhe .

N a ch r n f !
Als weitere Opfer dieses VölkerringenS haben wir

wieder folgende Turnqenossen zu beklagen :

Venz August Geitz Adolf
Hang Johann Hörmann Martin j
Strebet Heinrich Stern Friedrich
Seufert Hermann Schabt Emil

Zofel Max 1712
Ehre ihrem Andenken .

Insgesamt haben wir den Verlust von 53 Turn¬
genossen zu beklagen . Mögen die vielen Menschen¬
opfer , die dieser Krieg schon gefordert hat . allen Völkern
eine Warnung sein für die Zukunkt und bewirken , daß
das Wort für alle Zeiten Wahrheit wird : „ Frieds auf
Erden und den Mensche» ein Wohlgefallen !"

Karlsruhe ?

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstr. 34 , 1 Tr .

Plüsch - Garnituren
in großer Auswahl 1460

— KeineL adenfpesen. —

LekustMlsuimrej » Karlsruhe.
Der Verkauf von Petroleum in nuferen Verkaufsstellen

Beiertheim, Darlanden , Grünwinkel und Rüppurr findet am
Montag , den 26 . Mts .» von nachmittags W3 Uhr an

statt. ,,
Gegen Vorzeigung und Abstempelung des grünen Marken-

bucheS lür 1917 wird V* Liter Petroleum abgegeben. .
Karlsruhe , den 24. November 1917 . 1724

Museumssaal
!| F Morgen 1

Sonntag , den 25 . November , Anfang 7 ‘ . Uhr :

FELDGRAU ln der NATUR
,Die Geheimnisse der Anpassung u . Mimikry'

Einmaliger Vortrag gestalten 117411 * « 1 m
. mit Lichtbildern von * T -MlldUl

• • 1720

BOLSCHE
[ Karten zu Mk . 3.—, 2 .— . 1.— in der Hofmusikalien¬

handlung Fr . Doert .
Preisermiissiguug auf numerierte Plätze im Vor- I

i, Verkauf für Studierende und Schüler. — Karten für |
Militär, Galerie numeriert , iin Vorverkauf 75 Pfg.

Wir Zuverlässiger “IM

Nachtwächter
zum sofortigen Eintritt gesucht . Kriegsbe¬
schädigte mit leichten Armschäden können Be¬
rücksichtigung finden .

Gesellschaft sinrrev
Lartsrube -Grünwinket. mn

Liefen Gold ad
(iniliiiiiilüiiifüitillf Karlsruhe

Stefanienftratze 2S 862
! Geöffnet Montag nnd Mittwoch zur Annahme |

und Auszahlung von 10— V2l Ahr.
Goldankaufsnebenstellen:

Breiten» Bruchsal» Durlacb, kttliugen .

Sie kaufen in der jetzigen Zeit

Möbel
in bekannt grosser Auswahl
und guten Qualitäten im

Möbelhaus
MaierWeinheimer

Karlsruhe 1717
32 Kronenstrasse 32

Besichtigung gerne gestattet

H . Bieler
Kaiserstrasse 223

zwischen Douglas- und Kaiserstrasse.
'

Reparatur - Werkstatt ]
für Puppen jeder Art.

Grosses Lager für 1718

Puppen und Puppen-Artikel.
Schluss der Reparatur-Annahme

I für diene »« Jahr am 15 . Dezember . “I
Es empfiehlt sich , alle beschädigten Puppen schon jetzt ]

[ zu bringen und die neuen Puppen frühzeitig zu kaufen.

SSSSSSSSSSSSSS SSSS E3B3S3SSSSSSSSSSSSS
SS

i Musikhaus Fideliias,
ES _ 1616
ssssssssssssssssss ES SS ES SSSSSSSSSSSSÜ

solide Ware in grosser Auswahl billigst

_ Voranzeige !

| Heiterer Vortragsabend
«Joseph Plailt

Kartenverkauf in der Hofmusikalienhandlung
Fr . Doert .

Zuverlässige ehrliche

LilusslN oder » chen
für den ganzen Tag sofort gesucht .

Paul kurcbarci
kaiserskratze 143. 1725

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen . Otto Groß von hier , Postassistent hier, mit

Maria Förter von hier. Julius Wiedmann von vier , Bäcker hier, ■
mit Mina Schäfer von hier. . Albert Faber von hier , Friseur hier,
mit Kreszenzia Hilter von . gctuninger. Otto Buslapp von Dort¬
mund, Metzger hier, mit .Ernestine Bremlinger von Liptinge ».
Julius . Bertges von Fischbach, Schieferdecker hier , mit Anna Er¬
hard von Unterdürrbach.

Geburten . Ottilie , V . Friedrich Gretber . Postbote . Friedrich ,
SS. Karl Becker, Lokomotivheizer . Helmut Alfred Mar . B . Matz
Eduard Simon , Schneider. Liftlotte Kätchen Emilie, B. Enge«
Fuchslocher,

' Offizier - Stellvertreter .
Todesfälle. Maria Flick, alt 14 I ., Fabrikarbeiterin. Elisa¬

beth Köpfler , alt 09 I ., Witwe von Martin Köpflcr , Gärtnermstr.
Günter , alt 5 I ., V . Tr . Oskar Huber, Rechtsanwalt. Agnes ‘H 1*
sabet Knab, alt 39 I ., Ehefrau von Heinrich Knab, Schlösser. Her¬
mann Reich, Buchdrucker , Witwer, alt 50 I . Hermann Mohr .
Kaufmann , ledig , alt 21 I . Friedrich Hafner, Tapetenfabrifaut,
Wi^ver , alt 70 I . Katharina . Kiesfer, . alt I . , Witwe von
Kiesfer , Privatmann .

"
Rosine .Katharina Schneider, alr 47 I ., Ehe- j

flau von Bernhard Schneider, Küfermeister.


	[Seite 400]
	[Seite 401]
	[Seite 402]
	[Seite 403]
	[Seite 404]
	[Seite 405]

